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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Engliſch franzöſiſche Richtsnutzig-
keiten.

Die engliſche Preſſe hat, wie wir zugeben wollen, zum
großen Aerger den noch vor zwei Jahren gehegten Traum,
Deutſchland einzukreiſen und vor die Wahl zwiſchen einem
Kriege gegen die ganze Welt oder zu einem Verzichte auf
ſeine politiſche Stellung zu zwingen, zerrinnen ſehen. Jn
London wie in Paris hat man eingeſehen, daß man auf
Granit beißt und die deutſchruſſiſche Verſtändigung hat
jedem gegen Deutſchland gerichteten Abkommen die Spitze
ab gebrochen. Daß dieſe Wendung die verhältnismäßig
engen Kreiſe, welche die britiſche Politik machen, mit
knirſchender Wut erfüllen mußte, war vorauszuſehen und
deshalb kann uns im Grunde genommen auch der Preſſe
feldzug herzlich kalt laſſen, der jetzt geführt wird, um neue
Zwietracht und neueg Mißtrauen zwiſchen Berlin und St.
Petersburg zu ſäen. Der Zweck dieſer Uebung war, auf
ruſſiſcher wie auf deutſcher Seite Zweifel an der Ehrlich
keit und Aufrichtigkeit der getroffenen Vereinbarung zu
erregen. Das große Wecken in dieſem Kampfe übernah
wie gewöhnlich der Londoner Berichterſtatter der „Nowo
Wremja“. Bekanntlich iſt dies der aus Deutſchland ſeiner-
zeit ausgewieſene Herr Weſſelitzky, der ſeitdem von Lon
don aus die ruſſiſche öffentliche Meinung gegen Deutſch
land verhetzt. Diesmal ſtellte er die Behauptung auf, daß
das ruſſiſche Abkommen mit Deutſchland ſich „nur auf
Aſien beziehen“ ſollte. Da dies einerſeits recht unglaub-
haft war und andererſeits für den hetzeriſchen Zweck nicht
genügte, ſo nahm alsbald der St. Petersburger Bericht
erſtatter der „Times“ den aus ſeiner Heimat von Herrn
Weſſelitzky ihm zugeworfenen Ball auf und ſchrieb ſeinem
Blatte einen Aufſatz derſelben Tendenz. Nun ſtehen aber
dieſen Abſchwächungsverſuchen die klaren und unzwei-
deutigen Erklärungen gegenüber, die der deutſche Reichs
kanzler auf Grund einer Vereinbarung mit der ruſſiſchen
Regierung in der Reichstagsſitzung vom 10. Dezember
1910 vom Blatte verleſen hatte. Infolgedeſſen ſetzte die
Wühlarbeit an anderer Stelle ein. Die „Daily Mail“ be-
hauptete nämlich den Abſchluß eines Geheimvertrages
zwiſchen Deutſchland, Rußland und Japan, der angeblich
eine vollſtändige Aufteilung Chinas unter die drei Mächte
bezwecke. Selbſtverſtändlich wurde dies mehr angedeutet
als offen ausgeſprochen. Die „Daily Mail“ bezeichnete die
ganze Angelegenheit nur als ein Gerücht und betonte aus-
drücklich, um nämlich einem Dementi von vornherein
vorzubeugen, daß den auswärtigen Aemtern der Vertrag
nicht bekannt ſei, daß er aber trotzdem beſtehe. So un
glaublich dieſe fauſtdicke Lüge auch klang, wurde ſie doch
von der engliſchen Preſſe mit gut geſpielter Entrüſtung
des Langen und Breiten erörtert und als ein Verrat Ruß-
lands und Japans an Großbritannien und als „unfreund-
liche Torheit“ bezeichnet. durch die neue Gefahren herauf-
beſchworen werden. Natürlich erinnerte die engliſche Preſſe
bei dieſer Gelegenheit an die Worte des deutſchen Kaiſers
von der gelben Gefahr, um dann am Schluſſe heuchleriſch
zu verſichern:

„Die uns zugegangene Meldung von dem neuen Dreibund
erſcheint zwar reichlich phantaſtiſch. Wohlunterrichtete Politiker
ſchreiben auch dem Gerücht keine große Bedeutung zu. Aber es
iſt beſſer, wir haben alles offen dargelegt, ſo daß ſich jeder ver-
teidigen kann, als daß die politiſche Welt weiterhin hierüber im
unklaren bliebe.“

Nachdem ſo London das Seine getan hatte, wurde der
Ball nach Paris geworfen, und was die „Times“ übrig
gelaſſen hatte, wurde vom „Temps“ des weiteren beſorgt.
Aber natürlich nicht etwa von Paris aus, ſondern von
Berlin. Der Berichterſtatter des „Temps“ wollte erfahren
haben, daß die Potsdamer Abmachungen Herrn Saſanow auf
dem Wege der Ueberrumpelung abgenommen worden
ſeien. Seine Unterhaltung mit dem Staatsſekretär von
Kiderlen ſei nicht viel mehr als eine Cauſerie geweſen. Und
als dann am nachfolgenden Tage Herr von Bethmann dem
ruſſiſchen Miniſter für die abgegebenen Verſprechungen ge
dankt habe, ſei dieſer einigermaßen überraſcht geweſen. Und
noch mehr, als einige Zeit darauf der deutſche Botſchafter
Graf Pourtalès die amtliche Beſtätigung der in Potsdam
gemachten Zuſagen erbeten habe. Dieſe Beſtätigung habe
Herr Saſanow erteilt, obgleich er eigentlich die Potsdamer
Abmachungen gar nicht ſo ſchwer genommen habe.

Es liegt auf der Hand, daß dieſe Unterſtellung eine
infame Beleidigung des Herrn Saſanow enthält, denn ſie
wirft ihm ja nicht mehr und nicht weniger vor, als daß
ſeine amtliche Politik ein doppeltes Spiel treibe. Daß bei
einer Unterredung, wie die Potsdamer es war, nur münd-
liche Abkommen getroffen werden konnten, liegt ja ſchon
deshalb auf der Hand, weil die Zeit zu ihrer ſchriftlichen
Feſtlegung fehlte. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird dies auch
in der ruſſiſchen Note nachgeholt werden, die jetzt in Ber
lin erwartet wird. Und zu allem Ueberfluſſe wird von zu
ſtändiger ruſſiſcher Seite jetzt erklärt, daß die Mitteilungen,
die der Berliner Korreſpondent des Pariſer „Temps“
ſeinem Blatte über das Zuſtandekommen der bekannten
Erklärung des Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg im
Reichstag gemacht hat, völlig erfunden ſeien. Man wundere

ſich in den maßgebenden Kreiſen, daß ein ſo ernſtes Blatt
wie der „Temps“ ſeine Spalten einem ſo phantaſti-
ſchen Märchen öffnen konnte, das ſo deutlich den Stempel
der Erfindung trug.

So ſteht denn zu erwarten, daß alle die Preß-
treibereien, die darauf gerichtet ſind, die deutſchruſſiſchen
Beziehungen zu trüben, bei dem vertrauensvollen Verhält
nis der beiden Monarchen und Kabinette völlig erfolglos
bleiben müſſen.

Und inſofern kann man dem Klüngel, der von London
aus die „Nowoje Wremja“ und die Pariſer Blätter leitet,
nur herzlich dankbar ſein. Er hat wieder einmal in allzu
unvorſichtiger Weiſe die Maske gelüftet, und Europa ſieht
nun, welches Geſicht hinter der glatten Larve ſteckt.

Vorleſung und Geſetzentwürfe
der Thronurede.

Ueber die Vorleſung und die Geſetzentwürfe der Thron-
rede kann die „Jnform.“ folgendes mitteilen: Die Vor
leſung der Thronrede zur Eröffnung der nächſten
Seſſion des preußiſchen Landtages erfolgt nicht, wies ge-
meldet wurde, durch den König, ſondern durch den
preußiſchen Miniſterpräſidenten v. Beth-
mann Hollweg. Was die Ankündigung von Geſetz
entwürfen in der Rede anbetrifft, ſo dürften folgende
Entwürfe uſw. in Frage kommen: Jn erſter Linie die
beiden Geſetzentwürfe über kommunale Zweckver-
bände für die Provinzen und für Groß-Berlin. Dann
ein neuer Geſetzentwurf über Vereinfachung der
Rechnungs prüfungen der Oberrechnungs-
kammer in Potsdam. Jn der Rede enthalten
dürften ferner die Geſetze über die Verpflichtung zum
Beſuche ländlicher Fortbildungsſchulen
in den Provinzen Brandenburg, Pommern, Weſtfalen,
Sachſen, Rheinprovinz und Hohenzollern ſein. Ein
gleicher Entwurf für die Provinz SchleswigHol
ſtein wird in Ausſicht geſtellt. Ein Entwurf
über die Fortbildungsſchulpflicht gewerblicher Ar
beiter wird auch erwähnt und ebenſo die Einbringung
einer Novelle zur rheiniſchen Landge-
meindeordnung. Ein Paſſus über die Ausge-
ſtaltung der inneren Koloniſation, wodurch
die Anſiedlung von Arbeitern und die Befeſtigung des
bäuerlichen Beſitzes gefördert werden ſoll, dürfte gleichfalls
in der Thronrede enthalten ſein. Auch daß zur Feſtlegung
eventueller geſetzlicher Beſtimmungen auf dieſem
Gebiete Verhandlungen ſchweben, iſt geſagt. Die
fortſchreitende Kultivierung von Moor und Oedländereien,
deren Wichtigkeit anerkannt wird, wird hervorgehoben.
Auch ein Hinweis auf die bedeutungsvolle Ausgeſtaltung
der Pflege der ſchulentlaſſenen Jugend,
die eine körperliche und moraliſche Kräftigung erſtrebt,
dürfte mit dem Hinweis, daß dafür erhebliche Mit
t el bereitgeſtellt ſind, nicht fehlen.

Wie der eingangs genannten Korreſpondenz noch weiter
mitgeteilt wird, werden außer den in der Thronrede ent
haltenen Geſetzentwürfen noch eine Reihe anderer
V orlagen ſpäter beſtimmt dem Landtage zugehen, ſo
daß ſich das von ihm zu verarbeitende geſetzgeberiſche
Material doch bedeutender darſtellt, als es zunächſt den
Anſchein hat. Jn dem Reſſort der inneren Verwaltung
ſind noch Vorlagen über Eingemeindungen in große Städte
uſw. vorbereitet, die ſicher an das Parlament gelangen
werden. Ebenſo beſteht die Abſicht, das Feuerbeſtattungs-
geſetz zu einem ſpäteren Termin einzubringen. Eventuell
wird auch der Entwurf über arbeitsſcheue Unterhaltungs-
pflichtige noch fertiggeſtellt werden und zur Vorlage kom
men. Seitens des Landwirtſchaftsminiſteriums iſt ein
Entwurf über die Aufhebung der Generalkommiſſion
Königsberg ſo weit gediehen, daß er das Parlament be-
ſchäftigen kann, und die Regelung der Schulpflicht Taub
ſtummer ſoll gleichfalls in nächſter Zeit dem Landtage aus
dem Kultusminiſterium zugehen. Noch nicht ſpruchreif
ſind die Vorlagen, die mit den Arbeiten der Jmmediat
kommiſſion und der Reform der inneren Verwaltung zu
ſammenhängen. Weder die Vorlage über die Ein-
ſchränkung der Staatsaufſicht über die Gemeinden, noch die
Vereinfachung der Rechtsmittel gegen polizeiliche Ver
fügungen werden in der Seſſion eingebracht werden.

Ebenſo iſt die Meldung einer Korreſpondenz, wonach eine
Abänderung des Fürſorgeerziehungsgeſetzes fertiggeſtellt
ſei und dem Landtag zugehen könne, unrichtig. Die wichtig
ſten Geſetze, deren Erledigung aller Vorausſicht nach nicht
unerhebliche Schwierigkeiten bereiten wird, ſind die Geſetze
über die kommunalen Zweckverbände ſowie das Feuer
beſtattungsgeſetz. Alle übrigen Vorlagen werden voraus-
ſichtlich verhältnismäßig leicht erledigt werden können.

Deutſches Reich.
Der deutſche Kronprinz in Lahore. Der Kronprinz

iſt am 8. Januar in Lahore eingetroffen. Es fand kein
offizieller Empfang ſtatt. Am Nachmittag unternahm der

jeder Spieler

Kronprinz in Begleitung des Gouverneurs mit dem ge
ſamten Gefolge auf Elefanten einen Ritt durch die Ein-
geborenenſtadt und beſichtigte das Fort und andere Sehens-
würdigkeiten.

Der preußiſche Landtag tritt bekanntlich am
10. Januar zu einer neuen Seſſion zuſammen. Nach der
Eröffnung im „Weißen Saal“ des Berliner Schloſſes hält
das Abgeordnetenhaus ſeine erſte Sitzung am
gleichen Tage um 1 Uhr nachmittags ab, in der der
Finanzminiſter Lentze den neuen Etat einbringen
wird. Vorausſichtlich wird alsdann das Abgeordnetenhaus
eine mehrtägige Pauſe eintreten laſſen, um den
Fraktionen Gelegenheit zu geben, zum Etat Stellung zu
nehmen. Das Herrenhaus wird am 10. und
11. Januar zwei kurze geſchäftliche Sitzungen abhalten und
ſich alsdann auf unbeſtimmte Zeit vertagen.

Reiſe des Kolonialſtaatsſekretärs nach Deutſchſüd-
weſtafrika. Nach der „Deutſchen Kolonialztg.“ beabſichtigt
der Kolonialſtaatsſekretär, im Frühjahr die Kolonie Süd-
weſtafrika zu ,bereiſen.

Die Geſetze über die kommunalen Zweckverbände.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt die Annahme, daß ein gemein-
ſames Geſetz, das die Regelung kommunaler Zweckverbände
ſowohl für die weſtlichen Provinzen wie für GroßBerlin
beſorgen ſoll, an den Landtag kommen wird, nicht zu-
treffend. Es kommen vielmehr zwei geſonderte
Geſetzentwürfe in Frage, die die Zuſtimmung des Staats-
miniſteriums bereits gefunden haben. Es iſt damit zu
rechnen, daß der demnächſt zuſammentretende Landtag
beide Vorlagen nach Unterzeichnung durch den König vor-
finden wird.

Poſtſcheckverkehr. Jm Reichspoſtgebiet iſt
die Zahl der Kontoinhaber im Poſtſcheckverkehr Ende
Dezember 1910 auf 49850 geſtiegen (Zugang im
Monat Dezember allein über 1550). Auf dieſen Poſtſcheck-
konten wurden im Dezember gebucht 967 Millionen Mark
Gutſchriften und 964 Millionen Mark Laſtſchriften. Das
Geſamtguthaben der Kontoinhaber betrug Ende Dezember
94 Millionen Mark, ihr durchſchnittliches Geſamtguthaben
während desſelben Monats 103 Millionen Mark. Jm Ver-
kehr der Reichspoſtſcheckämter mit dem Poſtſparkaſſenamt in
Wien, der Poſtſparkaſſe in Budapeſt, den ſchweizeriſchen
Poſtſcheckbureaus und der ſeit 1. November an dieſem
Verkehr mit teilnehmenden belgiſchen Poſtverwaltung wur
den faſt 5 Millionen Mark umgeſetzt und zwar auf 2250
Uebertragungen in der Richtung nach und auf 8090 Ueber-
tragungen in der Richtung aus dem Auslande.

Bekämpfung der Serien- und Prämienlosgeſell-
ſchaften. Jm preußiſchen Finanzminiſterium wird, wie wir
hören, gegenwärtig in Gemeinſchaft mit dem Juſtiz-
miniſterium und dem Miniſterium für Handel und Ge-
werbe ein Geſetzentwurf zur Bekämpfung
der Serien- und Prämienlosgeſellſchaf-
t en vorbereitet. Die Vorlage dürfte noch in dieſer Tagung
dem Landtag zugehen. Veranlaſſung zur Einbringung
einer ſolchen Vorlage iſt die Beobachtung, daß in wachſen-
der Zahl Perſonen ſich mit der Bildung von Spielerver-
einigungen zum Zwecke des gemeinſamen Spielens von
Serien und Prämienloſen in einer Form befaſſen, die
eine erhebliche Schädigung des Publikums zur Folge hat.
Es werden zu dieſem Zweck Vereinigungen von Perſonen
für die Dauer eines Jahres gebildet, für welche die Ver-
anſtalter eine Anzahl von Jnhaberpapieren mit Prämien
ankaufen. Entfällt auf ein Papier eine Prämie, ſo erhält

einen dem Maß ſeiner Beteiligung ent-
ſprechenden Teilbetrag der Prämie von dem Unternehmer
ausgezahlt. Dabei betragen die monatlichen Beiträge,
welche die Spieler zu entrichten haben, ungefähr das Drei-
fache des Kaufpreiſes, der Loſe. Hier liegt alſo eine erheb
liche Uebervorteilung des Publikums vor. Von ſeiten der
Staatsanwaltſchaft iſt nun wiederholt gegen die Veran-
ſtalter Strafverfahren eingeleitet, und zwar wegen Lotterie-
vergehens, ferner wegen Zuwiderhandlung gegen das
Reichsſtempelgeſetz und auch gegen das Geſetz betreffend die
Abzahlungsgeſchäfte. Dieſe Strafverfahren ſind auch durch-
weg von Erfolg geweſen. Jnfolgedeſſen ſind die Veran-
ſtalter der Serien- und Prämienlosgeſellſchaften zu neuen
Praktiken übergegangen, welche ihnen ermöglichen, einem
Strafverfahren auf Grund der obigen drei Geſetze zu ent
gehen. Es iſt daher ſchom in anderen Bundesſtaaten der
Weg der Sondergeſetzgebung beſchritten worden mit dem
Erfolg einer vollſtändigen Unterdrückung der Serienlos
geſellſchaften. Aus dieſem Grunde wird nun auch Preußen
mit dem Erlaß eines derartigen Geſetzes vorgehen.

Wachtdienſtverſchärfung auf Borkum. Man ſchreibt
den „Oſtfr. Nachr.“: Auf Anordnung der Heeresverwaltung
wird nicht nur eine Wachtdijenſtverſchärfung für Schein-
werfer und Beleuchtungsanlagen, ſondern auch eigens
während der Reiſe und Badezeit eine verſchärfte Küſten-
bewachung eintreten.

Statiſtiſches über die Lehrkräfte an den höheren Lehr
anſtalten. Dem 17. Jahrgang des von Karl Kunze begründeten
Kalenders für das höhere Schulweſen Preußens, im Verlag von
Trewendt u. Granjer in Breslau erſchienen, entnimmt Profeſſor
Meiſter in der „Monatsſchrft für Beamte“ folgende Nachweiſe im
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Dezemberheft v. Js.: Ueber 9400 Direktoren und Oberlehrer ſind Gen eral Touté6e den König. Nach Anhörung eines
an den höheren Schulen tätig, nicht wenige von ihnen ſind außer
ihrer amtlichen Tätigkeit an techniſchen Hochſchulen, Univerſitäten
und Akademien wiſſenſchaftlich beſchäftigt. Was das Lebensalter
betrifft, ſo gehörten von im Jahre 1908/09 angeſtellten Ober
lehrern die 60 jüngſten dem Jghrgang 1885 an, einer war bei
ſeiner Anſtellung 2324 Jahre alt; dagegen hatten 73 Direktoren
und 179 Profeſſoren am 1. November v. Js. das 65. Lebensjahr
überſchritten. Jm Laufe des Jahres 1908,/09 wurden 81 Pro-
feſſoren und 27 Oberlehrer zu Direktoren befördert, der Ueber-
gang von einer Provinz in die andere hielt ſich in ziemlich engen
Grenzen außer in Brandenburg, wohin 24 Oberlehrer aus
anderen Provinzen übergingen, aber in gleicher Berufsſtellung
verblieben; andere wechſelten ihren Beruf und wandten ſich mehr
der Schulverwaltung als Kreisſchulinſpektoren, Stadt- und Pro-
vinzialſchulräte zu, andere wurden an die Univerſität, zur Leitung
höherer Mädchenſchulen berufen oder übernehmen die Leitung
deutſcher Auslandsſchulen. Es traten in den Ruheſtand: 18 Di-
rektoren und 158 Profeſſoren und verſtarben 5 Direktoren,
51 Profeſſoren und 15 Oberlehrer. Die Zahl der anſtellungs-
fähigen Kandidaten betrug 349 (235), der Probanden 799 (7383),
der Seminarglieder 1014 (852).

Errichtung einer neuen Handelskammer. Am Sonntag fand,
wie aus Eſſen gemeldet wird, in Anweſenheit des Regierungs
präſidenten Dr. Kruſe-Düſſeldorf die Konſtituierung der neuen
Handelskammer für die Kreiſe Eſſen, Mülheim-Ruhr und Ober-
hauſen ſtatt. Zum Vorſitzenden der neuen Handelskammer wurde

Herr Kommerzienrat Karl Funcke-Eſſen ernannt.
Der Portvablöſungsvermerk. Nach einer Entſcheidung des

Kultusminiſters ſteht die Anwendung des Portoablöſungs-
vermerkes nur ſolchen mit erweiterten Aufſichtsbefugniſſen aus-
geſtatteten Rektoren und Lehrern zu, welche den Kreis
ſchulinſpektoren unmittelbar unterſtellt ſind.Die übrigen mit Leitungsbefugniſſen ausgeſtatteten Rektoren und
Lehrer ſind nur bezüglich ſolcher Sendungen befugt, von dem
Portoablöſungsvermerk Gebrauch zu machen, die ſie in Vertretung
des Ortsſchulinſpektors ablaſſen.

Der Nachfolger Teſtas. Zum deutſchen Vertreter
bei der türkiſchen Staatsſchuldenkommiſſion an
Stelle des jüngſt verſtorbenen Teſta wurde, wie aus Konſtan
tinopel gemeldet wird, der bisherige Geſandte in Mexiko, Bün z,
ernannt.

Die Lage im Ruhrgebiet. Der Verlauf der jüngſten
Bergarbeiterverſammlungen im Ruhrrevier zeigt, daß
von einem allgemeinen Streik vorläufig
keine Rede iſt. Die Führer, darunter der Reichstags-
abgeordnete Hu S, ermahnten dringend, die Lohnbewegung
durchzuführen, ohne daß es zum Streik kommt. Jn den
Kreiſen der Zechenbeſitzer beſtehe vor einem Ausſtand keine
Furcht, man werde im Gegenteil eine ſolche Bewegung
willkommen heißen. Allſeitig wurde dringend angeraten,
ſich nicht zur Arbeitsniederlegung hin-
reißen zu laſſen. Denſelben Standpunkt nahmen
die am Sonntag ſtattgefundenen Verſammlungen der
chriſtlichen Gewerkſchaften ein.

Die antimilitariſtiſche Propaganda. Als Ergebnis
der bisherigen Unterſuchung teilt die amtliche „Karlsruher
Zeitung“ mit:

„Die von mehreren Zeitungen gebrachte Mitteilung, in den
badiſchen Kaſernen ſeien rebvolutionäre Flugblätter unter dasMilitär gebracht worden, in denen die Soldaten aufgefordert
werden, ſich an einem demnächſt in Baden beginnenden Aufſtand
zu beteiligen, iſt nach den gemachten Erhebungen unzutreffend.
Die Flugblätter wurden bei einer Zivilperſon beſchlag-
nahmt; eine Verbreitung an Angehörige des 14. Armeekorps iſt
nicht feſtgeſtellt.“

Hoffentlich geben die badiſchen amtlichen Stellen auch
bald die notwendige weitere Aufklärung. Es iſt doch merk
würdig, daß gerade die ſozialdemokratiſchen
Blätter die erſten Meldungen von einem an die Soldaten
verteilten Flugblatt brachten mit genauen Angaben des
Tertes. Sollten ſie da in dem Eifer, den „Schurkenſtreich“
von ſich abzuweiſen, mehr verraten haben, als ſie nötig
hatten

Ausland.
Die Kabinettskriſis in Oeſterreich. Die öſterreichiſche

Miniſterkriſis iſt akut geworden. Am Sonnabend abend
erſchienen Vertreter der Deutſchnationalen beim Miniſter
präſidenten Barom v. Bienerth und erklärten, daß
ſie mit Rückſicht auf die zweijährige Oppoſition des
Tſchechenklubs nicht zulaſſen könnten, daß wie von
v. Bienerth geplant drei Tſchechen in das neue Kabinett
eintreten. Sie müßten ſich in dieſem Fall dem neuen
Miniſterium gegenüber freie Hand vorbehalten. Darauf
erwiderte Baron v. Bienerth, daß es ihm unter dieſen
Umſtänden nicht möglich ſei, das Kabinett zuſammen zu
ſtellen. Er werde bereits am Sonntag beim Kaiſer vor-
ſprechen und die ihm erteilte Miſſion zur Kabinettsbildung
in ſeine Hände zurücklegen. Eine ſpätere Wiener Draht-
meldung lautet indeſſen: Die Drohung der deutſchen Par
teien des öſterreichiſchen Reicherats, von der Majorität ab-
zufallen, hat den Miniſterpräſidenten Freiherrn von
Bienerth veranlaßt, die Ernennung des unliebſamen tſchechi
ſchen Grafen Adalbert Schönborn in letzter Stunde zu ver-
hindern. An ſeiner Stelle wird nunmehr ein deut
ſcher Beamter zum Ackerbauminiſter ernannt werden.
Auch das Miniſterium des Jnnern wird ein Beamter
deutſcher Abkunft nehmen. Das neue Miniſterium
wird demnach bloß einen tſchechiſchen und zwei polniſche
Miniſter behalten, die übrigen ſind Deutſche. Ackerbau-
miniſter wird Freiherr von Widmann, bisher bei der
Landesregierung in Schleſien, des Miniſter des Jnnern Graf
Wyckenberg, bisher Sektionschef im Ackerbauminiſterium.

Frankreich. Gegen den früheren Finanzminiſter Caillaux,
der geſtern in Lille eine Rede über die Lage der radikalen Partei
hielt, fanden dort bei ſeiner Ankunft Straßenkundgebungen ſtatt,
bei denen zwei Perſonen verhaftet wurden. Gegen Caillaux
wurde durch Anſchlagzettel die Beſchuldigung erhoben, daß er
ſtets den Jntereſſen der nördlichen Departements zuwider-
gehandelt und Südfrankreich begünſtigt habe.

Die franzöſiſchen Eiſenbahner. Der in Rheims ſtattge-
habte Kongreß der Oſtbahnbedienſteten nahm einen Beſchluß an,
in dem er ſich gegen den Geſetzentwurf betr. das obligatoriſche
Schiedsgericht ausſprach mit der Begründung, daß der Streik für
die Eiſenbahnbedienſteten das einzige Mittel zur Erreichung ihrer
Forderungen ſei, daß die Möglichkeit des Streiks die Grundlage
ihrer Shndikatsvereinigungen bilde und daß die Unterdrückung
der Streikfreiheit eine rückſchrittliche Maßnahme ſei, die mehr
Unruhe als Frieden herbeiſühren würde.

König Alfons von Spanien in Melilla. König Alfons
begab ſich am Sonntag, wie aus Melilla gemeldet wird,
in Begleitung des Miniſterpräſidenten Canalejas,
des Kriegs und des Marineminiſters unter lebhaften Zu
rufen der Menge an Land. An Vord hatte ihn der Gou-
verneur begrüßt. Auf afrikaniſchem Boden bewill
kommneten die Behörden und der franzöſiſche

Tedeums begab König in das Lager, wo für ihn
und ſein Gefolge Baracken errichtet waren. Unter den zu
ſeiner Begrüßung Erſchienenen fielen beſonders die in
reiche Gewänder gekleideten Abgeſandten der Stämme auf.
Vor ſeinem Einzug in das Lager nahm der König den
Vorbeimarſch der Truppen und der eingeborenen Polizei
mannſchaften entgegen. Die europäiſche und die einge
borene Bevölkerung begrüßten den König auf das leb-
hafteſte. Der König vollzog ſodann die feierliche Ein
weihung des Denkmals für die Gefallenen
aus dem Feldzug im Rif. Später empfing der
König General Toutée und bat ihn, der franzöſiſchen Re
gierung ſeine herzlichſten Grüße zu übermitteln.

Nette Zuſtände in der Republik Portugal. Die Ge
ſchöftsräume dreier monarchiſcher Zeitungen in Liſſabon
waren am Sonntag gewalttätigen Angriffen ausgeſetzt,
bei denen Betriebsmaterial zerſtört wurde. Die Geſchäfts
räume ſind deshalb unter den Schutz des republikaniſchen
Militärs geſtellt worden.

Dänemark. Jm Alter von 65 Jahren ſtarb in Kopen-
hagen der Präſident des däniſchen Arbeitgeberverbandes,
Tiſchlermeiſter Kaſpar Roſtrup.

Finnland. Bei den Wahlen zum Finniſchen Landtag er-hielten in ganz Finnland bisher: ſie Sozialdemokraten 95 083

Stimmen, die Altfinnen 61608, die Jungfinnen 35 110, die
Schweden 29 311, die Agrarier 11 423 und die Chriſtliche Arbeiter
partei 6104 Stimmen,

Marokko. Aus Tanger wird dem „Echo de Paris“ ge-
meldet: Man glaubt hier, daß El Mokri binnen kurzem in
Paris einen Vertrag über eine Anleibe von
40 Millionen unterzeichnen werde. Die Bürgſchaft
für dieſe Anleihe würde d'e ſog. Rabbsſteuer bilden, die
demnächſt umgeſtaltet werden ſolle. 20 Millionen würden
durch Tilgung der Schulden, der Reſt für die Truppen des
Sultans und für öffentliche Arbeiten verwendet werden.

Von der Meuterei in Braſilien. Wie aus Rio de
Janeiro gemeldet wird, ſind in der Stadt allerlei Gerüchte
über eine Anzahl von Todesfällen unter den auf der
Sch'angeninſel untergebrachten Meuterern in Umlauf, die
ſich auf ihre Richtigkheit bisher nicht haben prüfen laſſen.
Jndes wird verſichert, daß der Führer der Meuterer, der
Matroſe Camdido, am Leben ſei.

Die Moghiter Krawalle vor Grricht.
(Schluß aus Nr. 14 der „Halleſchen Zeitung“.)

Nach der Mittagspauſe am Sonnabend ſetzte R.A. Dr.
Roſenfeld ſein Plaidoyer fort: Jch wende mich nun den
Fällen zu, in denen „die Tätigkeit von Polizeibeamten als
Agents Provokateurs“ zur Sprache gebracht worden iſt.
Als der Schneidermeiſter Oslath zum erſten Male ſeine Aufſehen
erregenden Beobachtungen bekundete, war ein ungläubiges Lächeln
auf manchem Geſicht bemerkbar. Aber nach der ruhigen, klaren,
unbeeinflußten Ausſage dieſes nicht zur Sozialdemokratie ge-
hörigen Zeugen konnte kein Zweifel darüber beſtehen, daß das
ſtimmt, was er ausgeſagt hat. Sollten noch bei irgend jemand
Bedenken übrig geblieben ſein, ſo mußten ſie völlig ſchwinden an-
geſichts der Ausſagen von noch drei anderen Zeugen, die ſich bis
aufs Tipfelchen mit den Ausſagen des Zeugen Oslath decken. Es
iſt danach kein Zweifel, daß in Moabit „Lockſpitzel“ tätig waren,
die die Bevölkerung lockten, ſo daß dieſe ſich hinreißen ließ, das
aufreizende Wort „Bluthunde“ zu rufen.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede ſucht ſodann Dr. Roſenfeld
zu beweiſen, daß Kriminalbeamte die Rolle von Rädelsführern
geſpielt hätten. Als er in die Ordnungsſtrafe genommen
wird, von der wir bereits berichteten, kommt es zu einem neuen
Zwiſchenfall. Man hört im Hintergrunde des Zuhörer-
raums einen unverſtändlichen Laut. Auf eine Frage des Vor-
ſitzenden weiſen Gerichtediener und ein Kriminalbeamter auf die
letzte Bank, auf der vier Leute ſitzen. Auf eine weitere Frage des
Vorſitzenden tritt ein Mann in mittleren Jahren vor und erklärt,
er ſei der Jnvalide Wietſchorek. Er habe aber gar nichts geſagt,
ſondern ſich nur geräuſpert infolge ſeiner Krankheit,. Er wird
darauf entlaſſen.

R.A. Roſenfeld ſetzt hierauf ſein Plaidoher fort und be
handelt die acht Einzelfälle, deren Vertretung ihm übertragen
worden iſt. Die Anträge des Staatsanwalts bezeichnet er als
viel zu hoch, teilweiſe als geradezu unbegreiflich. Der Ver
teidiger ſchließt mit den Worten: „Sie haben, m. H. Richter, beim
größten Teil der Fälle, die zur Anklage ſtehen, die Haft aufge
hoben. Sie haben damit in dieſen Fällen gezeigt, daß Sie Milde
walten laſſen wollen bei dieſen Angeklagten. Jch habe nur noch
die eine Bitte: verfahren Sie nach demſelben Geſichtspunkt bei der
Frage der Verurteilung und bei der Frage des Strafmaßes.“
R.A. Heine geht dann kurz auf fünf ihm übertragene Einzel-
fälle ein und bittet, die Strafen durch die Unterſuchungshaft für
verbüßt zu erklären und „den viel zu weitgehenden Anträgen des
Staatsanwalts“ nicht zu folgen. Zur Entgegennahme der
übrigen Plaidohers wird für Montag, 916 Uhr, eine weitere
Sitzung anberaumt. Die Verhandlung findet von heute an wieder
in dem Raume ſtatt, wo ſie begonnen hat, nämlich im Schwur-
gerichtsſaal 664 im Neuen Kriminalgerichtsgebäude.

Die Luftſchiffahrt.
Spuren vom Ballon „Hildebrandt“?

Der Berliner Ballon „Hildebrandt“ wurde auf ſeiner Un
glücksfahrt, wie dem „B. T.“ aus Stettin berichtet wird, an ver
ſchiedenen pommerſchen Orten geſichtet. Jm Verlaufe der

Genauere Angaben liegen aus Groß-Rambin vor. Etwa eine
Meile hinter dieſem Orte ſah der Kutſcher eines dortigen Gaſt-
wirtes, der einen Fremden fuhr, einen Ballon, der ſehr niedrig
flog. Jn Sehweite 7 ſich dann ein von der Gondel herab-
hängendes Tau um eine kleine Kiefer, wodurch die Fahrt behindert
wurde. Als der Kutſcher, ſowie der Fahrgaſt hinzueilten, um den
Ballon bei der Landung behilflich zu ſein, wurde ihnen von den
Jnſaſſen der Gondel zugerufen: „Nicht anfaſſen, eine
Landung iſt nicht beabſichtigt.“ Gleich darauf ſei der
Ballon wieder losgekommen, wobei er die Kiefer mit ſich geriſſen
habe. Der Ballon habe daher die in der Nähe befindlichen Tele-
graphendrähte zerriſſen. Nachdem ſei er wieder aufgeſtiegen und
nordöſtlich davongeflogen. Der Name „Hildebandt“ war
deutlich auf der Ballonhülle zu leſen.
gang ſpielte ſich in der Entfernung von etwa 40 Kilometer von der
Oſtſee ab, ſo daß der Ballon wahrſcheinlich auf das Waſſer
ver ſchlagen worden iſt. Wenn dieſe Annahme zutrifft, darf
angenommen werden, daß die Luftſchiffer entweder vor einer See
fahrt nicht zurückgeſchreckt waren, oder daß ſie ſich in der Gegend
irrten, als ſie die Landung ablehnten.

Die Sektion Erfurt
des ſächſiſchthüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt ſollte nach
Meldung einer Korreſpondenz ihren Austritt aus
dieſem Verein beſchloſſen haben und in den nächſten Tagen die
Gründung eines ſelbſtändigen Luftſchiffvereins für Erfurt und
Arnſtadt vollziehen wollen. Wie wir von zuſtändiger
Stelleerfahren, iſt dort bisher voneiner ſolchen
Abſicht nichts bekannt geworden.

ahrthätte der Ballon weſtlich von Köslin die Oſtſee erreichen ßer

Der Vor

Vermiſchtes.
Das Befinden der Zarin. Gegenüber ungünſtigen Meldungen

über den Geſundheitszuſtand der teilt die Petersburger
TelegraphenAgentur mit, daß in dem der Kaiſerin
keinerlei Verſchlimmerung eingetreten iſt.

N. p. O. Von den Rittern des Ordens pour le möérite für
Kriegsverdienſt ſind in letzter Zeit in kurzer Aufeinanderfolge vier
geſtorben, die ſich dieſen Orden im Feldzuge 1866 erwarben. Es ſind
dies der Generale von der Burg, von Kleiſt, Blott von Blottnitz und
Oberſt Schach von Wittenau. Von den Rittern des Ordens pour le
mérite aus dem Feldzuge 1866 leben noch vier. Die Geſammtzahl aller
noch lebenden Ordensritter ſtellt ſich auf 18.

Franzoſenfreundliche Demonſtration in Metz. Es wird von
dort gemeldet: Die bekannte Sportvereinigung „Lorraine ſpor-
tive“ hatte für geſtern ein Konzert im Terminushotel geplant, das
aber von der Polizei nicht genehmigt worden war. Trotzdem ver
ſuchten die Teilnehmer, das Konzert zuſtande zu bringen, worauf
die Polizei zur Auflöſung ſchritt. Darauf ſcharte ſich die inzwiſchen
angewachſene Menge zu einem Zuge zuſammen und zog unter
den Rufen: „Vive Lorraine!“ und dem Geſange des Sambre-et
Meuſe-Marſches und des Marſches Lorraine durch mehrere
Straßen zum r r wo eine mit Beifall auf-
genommene Rede g alten und Rufe: Vive la Francel! ausgeſtoßen
wurden. Dieſe Rufe wiederholten ſich ſpäter noch mehrfach.
Ebenſo wurde die Marſeillaiſe geſungen. Als ſchließlich in der
Ladoucette-Straße die Schutzleute die auf mehr als 1000 Per-
ſonen angewachſene Menge zu zerſtreuen ſuchte, nahm dieſe eine
drohende Haltung ein. Zwei Soldaten eilten zur Hauptwache, die
alarmiert wurde und mit aufgepflanztem Seitengewehr ausrückte
und die anliegenden Straßen abſperrte. Die Demonſtrationen
auf der Straße währte bis 1 Uhr nachts. Es wurden acht Ver-
haftungen vorgenommen und acht Perſonen verletzt.

Neue Bluttat in Syrien. Die ſyriſche Küſtenſtadt Haiffa,
wo bekanntlich die Bluttat an dem deutſchen Untertanen Unger
begangen wurde, war am 6. Januar der Schauplatz eines neuen
Mordes. Der deutſche Weberus ſoll von einem dortigen
e Einwohner rücklings überfallen worden ſein.

eberus ſchlug in der Notwehr den Angreifer ſo ſehr, daß dieſer
tot liegen blieb. Der Konſul hat die ſofortige Verhaftung des
Weberus veranlaßt.

Das Erdbeben hält an. Wie das Blatt „Slowo meldet,
dauern die Erdſtöße in Turkeſtan fort. Die völlig kopflos
r Bevölkerung kampiert, aller Mittel bar, im Freien.

ei vielen iſt der Wahnſinn zum Ausbruch gekommen; planlos
irren ſie umher und vermehren die allgemeine Verwirrung.
einzelnen Stellen haben ſich in der Erde meterbreite Riſſe gebildet.

Eiſenbahnunfall. Aus Berlin, 7. Januar, kommt folgende
amtliche Meldung: Heute fuhr der Vollringzug A. 7 irrtümlicher-
weiſe bei Stralau-Rummelsburg anſtatt auf dem Vollring- auf
dem Südringgleis nach der Stadt. Der Lokomotivführer merkte
erſt den Jrrtum, als er an dem Blockſignal mit der ganzen Zug-
länge vorbeigefahren war. Um in den richtigen Fahrweg zu ge-
langen, drückte er den Zug etwa 450 Meter über das Blockſignal
zurück. Jnzwiſchen war ordnungsgemäß dem nachfolgenden Süd
ringzug 2122 Einfahrtserlaubnis in die Blockſtrecke gegeben, der
nun auf den zurückdrückenden Zug A. 7 auffuhr. Jnfolage des
Zuſammenſtoßes entgleiſten fünf Wagen beider Züge, die Stirn-
wände einzelner Wagen wurden eingedrückt. Von den Reiſenden
der beiden ſtark beſetzten Züge haben ſich 35 Perſonen als verletzt
gemeldet. Keiner der Verunglückten brauchte aber das Kranken-
haus aufzuſuchen.

Auf der Anarchiſtenſuche. London ſteht nach wie vor im
Zeichen der Jagd auf die Anarchiſten. Die Zeitungen füllen ganze
Spalten mit Gerüchten über neue Entdeckungen und neue Ver-
haftungen, und es iſt ſchwer, hier das Wahre von dem Falſchen
zu unterſcheiden. Am Freitag fanden nicht weniger als drei Ge-
richtsverhandlungen ſtatt, die mit der Affäre im Zuſammenhange
ſtanden. Jn Guildhall wurde die Verhandlung gegen die
jüngſt verhafteten drei Ruſſen und zwei ruſſiſchen
Frauen fortgeſetzt. Es waren dabei die weitgehendſten Maß-
nahmen getroffen worden, um die Befreiung der Verhafteten
durch ihre Freunde unmöglich zu machen und etwaigen an archi-
ſt i ſchen Angriffen ſofort wirkſam begegnen zu können. Nicht
nur wurde das ganze Gebäude von ſtarken Polizeiabteilungen
bewacht, ſondern man hatte den Männern auch Handſchellen an
elegt, während die Frauen von Wärterinnen am Arme feſtge-
alten wurden. Dann ſetzte die Polizei die Unterſuchung über den

Tod Muronzews, auch Garſtein genannt, fort, und endlich
wurde das Totenſchaugericht an den beiden am Dienstag ge-
töteten Anarchiſten abgehalten, die übrigens von der Polizei noch
immer als „Unbekannt“ bezeichnet werden. Das Totenſchaugericht
ergab übrigens inſofern vielleicht gewiſſe Anhaltspunkte, als zu
nächſt feſtgeſtellt werden konnte, daß der eine der beiden Leute
ungewöhnlich klein war, nur wenig über fünf Fuß hoch. Aus dem
Zuſtande ſeiner Lunge konnte man ferner ſchließen, daß er noch
bis vor kurzem auf dem Lande gelebt haben mußte. Es konnte
e keiner von den geſuchten Anarchiſten geweſen ſein, die alle
bedeutend größer ſind. Ferner wurde einer der Männer durch
einen Gewehrſchuß von außen in den Kopf getroffen und auf dieſe
Weiſe getötet. Er befand ſich, als er den tödlichen Schuß erhielt,
in dem vorderen Raume des erſten Stockwerkes, und ſeine Leiche
fiel mit dem Fußboden als dieſer infolge des Brandes einbrach,
in das untere Zimmer hinunter. Dieſer Anarchiſt mußte alſo
ſchon lange vor Beendigung der Belagerung tot geweſen ſein. Der
andere iſt in dem unteren Zimmer erſtickt, hat alſo keinen Selbſt-
mord begangen, wie zuerſt angenommen wurde. Weiter wird
gemeldet, daß Peter der Maler“, der Kumpan des im
Hauſe von Shdnehſtreet verbrannten Verbrechers „Fri tz“,
wie der Polizei mitgeteilt wurde, im Londoner Oſten geſehen
worden iſt. Seine Feſtnahme dürfte daher bald erfolgen.
Spätere Londoner Meldungen beſagen noch folgendes: Die
Polizei entdeckte unter den Trümmern des eingeäſcherten Hauſes
in der Sydney-Street mehrere halb fertige Bomben, welche
von Anarchiſten jedenfalls dorthingebracht worden waren, um ſich
im Notfalle damit zu verteidigen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die
beiden Belagerten ſich am Vorabende des Kampfes geäußert
hatten, daß ſie nicht lebend der Polizei in die Hände fallen würden.
Die Bomben haben das Ausſehen kleiner Granaten. Der Zuſtand
der verletzten Poliziſten und Feuerwehrleute hat ſich gebeſſert;
dieſelben befinden ſich außer Lebensgefahr. Den letzten Mel-
dungen zufolge ſoll die Polizei überzeugt ſein, daß weder „Peter
der Maler“ noch „Fritz“ ſich in der Wohnung der Sydney-Street
befanden, als die Belagerung begann. Bei den beiden aufgefun-
denen verkohlten Leichen handele es ſich vielmehr um zwei Anar-
chiſten, die mit der Angelegenheit in dem Houndsditch-Viertel
nichts zu tun hatten. Die Polizei verhaftete Sonntag früh in
einem Reſtaurant in Whitechapel im Zuſammenhang mit der
vorige Woche in der Vorſtadt Clapham an einem franzöſiſchen
Jsraeliten namens Beron verübten geheimnisvollen Morde einen
Mann, von dem angenommen wird, daß er an der Hounds-
ditch- Angelegenheit beteiligt iſt.

Die flüchtigen Bankdirektoren. Jm Prozeß gegen die drei
früheren Direktoren Hanſen, Hamburger und Levhy der
n Grundbeſitzer-Bank hatte das HöchſteGericht in Kopenhagen mehrmonatige Gefängnisſtrafen wegen
leichtſinniger Geſchäftsführung verhängt. Die drei Verurteilten
ſind ſeit einiger Zeit landesflüchtig; Hanſen weilt in Berlin,
Hamburger in Wien und Levhy in Paris. Auf Erſuchen der jetzigen
Bankleitung verzichtet jedoch die Kopenhagener Polizei auf eine
Verhaftung und Auslieferung der Flüchtigen.

Der Mord in der Berliner Blumenthalſtraße. Jn
Frauenmordaffäre wird jetzt eine neue Spur verfolgt.
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handelt ſich dabei um einen jüngeren Mann, der mit der ermor-
deten Frau Hoffmann in näheren Beziehungen geſtanden haben
ſoll. Der in Unterſuchungshaft befindliche Sattler Mielke hat
neue Entlaſtungszeugen beigebracht. Seine Ausſichten, demnächſt
entlaſſen zu werden, ſtehen nicht ſchlecht.



Künſtleriſche Erbſchaft. Mit dem Ableben des Stadtverord
neten Kommerzienrat Schoenfeld tritt die Stadt Düſſel-
dorf in den Beſitz ſeiner 150 Bilder umfaſſenden Gemälde-
ſammlung ein, die einen Geſamtwert von etwa einer halben
Million Mark hat.

Dreizehn Verbrecher, unter ihnen zwei wegen Angriffs auf
die früheren argentiniſchen Präſidenten Quintang und Figuerog
Alcorta verurteilte Anarchiſten, ſind am 6. Januar in Buenos
Ahres aus dem Gefängnis entwichen. Sie hatten ſich unter den
Mauern einen unterirdiſchen Gang gegraben. Mehrere Mann
von der Wache wurden unter dem Verdacht der Mitwiſſerſchaft
verhaftet.

Feuersbrunſt in Santiago. Ein Londoner Blatt meldet aus
Santiago de Chile: Eine Feuersbrunſt zerſtörte in der ver
gangenen Nacht einen Teil der Bahnhofsanlagen. Sämtliche
Schlaf- und Speiſewagen ſowie der Salonwagen des Präſidenten
verbrannten. Das Feuer wurde vermutlich durch ausſtändige
Eiſenbahnbedienſtete angelegt. Der Salonwagen wird auf drei
Millionen Mark geſchätzt. Ein Mann iſt in den Flammen um
gekommen.

Erpreſſung an Luftſchiffern. Vor der Strafkammer in
MünchenGladbach hatten ſich mehrere Arbeiter wegen Er
preſſung zu verantworten. Sie hatten im vorigen Sommer
auf einem Felde bei Erkelenz das Schleppſeil des Ballons
„Hildebrandt“ aus Köln ergriffen und feſtgehalten, ſo daß die fünf
Jnſaſſen in Lebensgefahr gerieten. Erſt nachdem die Luftſchiffer
den Arbeitern die verlangte Geldſumme herausgeworfen hatien,
ließen ſie das Schleppſeil los. Die Angelegenheit wurde wegen
weiterer Zeugenvernehmungen vertagt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Carmen“ von G. Bizet.) Es gibt wenige

moderne Opern, di ſo lange einen ungeſchwäſchten Zauber auf Kenner
und Laien ausgeübt haben, wie Bizets „Carmen“. Jede Wieder
holung dieſes Werkes bedeutet heute noch ein volles Haus. Bi uns
in Halle hilft die prächtige Ausſattung nicht wenig mit, die Wirkung
der beliebten Oper zu erhöhen. Es war deshalb kaum zu verwundern,daß am Sonntag abend das Theater von einer ſreubig Beifall
ſpende den Menge dicht beſetzt war. Jm allgemeinen verdiente die
Vorſt llung dieſes lebendige Jntereſſe. Herrn Kapellmeiſter Ed. Mörike
war es mit Darangabe ſeines Temperaments gelungen, mit den ver
fü baren Kräften eine wohlbefriedigende Aufführung zuſtande zu
bringen. Am beſten ging das Orcheſter auf ſeine Anregungen eines ſpielte meiſt ſehr ſauber und ausdruckevoll, vermirb aße über
flüſſize Tonverſchwendung und war für die Mitwirkenden auf der
Szene eine ſichere und zuverläſſige Stütze. Die Titelrolle hat von
jeher unſere Künſitlerinnen mächtig angelockt. Es war alſo zu erwarten,
daß auch unſere neuverpflichtete jugendlich dramatiſche Sängerin Frl.
Albine Nagel, deren Vielſeitigkeit unbedingt anerkannt werden muß,
ſich als Carmen vorſtellen würde. Ein verdienter Erfolg blieb wiederum
nicht aus. Trotzdem hat mich dieſe Carmen überzeugt, daß auch dem
Können Frl. Nagels Grenzen gezogen ſind. Nicht etwa, doß ſich Frl.
Nagel in der Darſtellung vergriffen hätte. Jm Gegenteil. Der Charakter
war durchaus richtig angelegt und verſtändnievoll entwickelt. Allein
von der Zigeunerin, die Frl. Nagel auf die Bretter ſtellte, ging nicht
die berauſchende Wirkung aus, die Carmens vernichtenden Einfluß auf
Männerherzen und Männerköpfe begreiflich macht. Vielleicht trug die
Mitſchuld hierfür, daß dem Organ der Künſtlerin echter ſinnlicher Reiz
mangelt, daß ihre Töne oft flach und farblos ſind. Was Herrn
Göb el anbetrifft, ſo weiß ich nicht anzugeben, wodurch ſich ſein Don
Joſé von ſeinem Operettenhelden unterſchied. Trotz mancher erfreu
liner Anſätze zu charakteriſtiſchem Ausdruck dieſelbe Miene, dieſelbe
Haltung. Geſanalich reichte er gerade aus. Freilich ſtanden ihm für
das ſchöne Andantino des zweiten Aktes, in dem Joſös der leichtſertigen
Geliebten ſeinen Seelenzuſtand enthüllt, weder in der Stimme noch
im Vortrag die notwendigen Mittel zur Verfügung. Frl. Kühn
veiſleht es, allen Rollen, die ihr anvertraut werden, perſönliche Charme
zu verleihen. Auch ihre Micasla war von vornherein wieder des
ſympathetiſchen Intereſſes ſicher. Freilich entſpricht ihr Geſang nicht
völlig dem Zauber der Perſönlichkeit. Nach meiner Meinung beſitzt
ſogar der Sopran der jungen Künſtlerin noch nicht genug Wider
ſtandsfähigkeit gegen die Anſtrengungen, welche die Durchführung der
Micasla der Kehle zumutet. Sobald ſich der melodiſche Bogen über
das Linienſyſtem hinaus erhebt, wird die Tonbildung Fil. Kühns
gequält und die Jntonation ungenau, eine Tatſache, die beſonders im
Duett des erſten Aktes bemerkbar blieb. Beſſer glückte die Arie des
dritten Aktes, deren Schlußtakte ſogar ſehr ſchön klangen. Der Eeca-
millo war leider nur auf die körperlichen Vorzüge Herrn van Horſt s
angewieſen. Jn der Auftrittsſzene ging Herr van Horſt von vornher in zu ſehr ins Zeng, ſo daß die Skeigereng ins Waſſer fiel. Jm

dritten Akt war er unſicher und offenbar auch indisponiert. Mußte
es gerade Herr Kruthoffer ſein, der den Zuniga ſang? Jm
Schmugglerenſemble waren Frl. Kampf, Frau von Boer und die
Herren Gruſelli und Raven gewiſſenhaft auf dem Platze. Die
Chöre-erwarben ſich ebenfalls Verdienſte um die Vorſtellung.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. „Hohe Politik“, Schwank von Richard

Skowronnek. Eine neue Seite von Skowronnek?
ihn ſonſt wohl als gewandten Schilderer ſeiner maſuriſchenHeimat und als guten Echauſpiet- und Luſtſpieldichter, der, wenn

er auch nicht in die Tiefen der Volksſeele hinabſtieg und ſicher
auch nicht Dramen von großzügiger Gliederung geſchaffen hatte,
doch manchen netten Gedanken in anſprechender Form zum Aus-
druck brachte und ihm Bühnenwirkſamkeit verlieh. Aber als
Schwankdichter hatte man ihn noch nicht geſehen. Nun, was
geſtern Sonntag mit großem Heiterkeitserfolge von ihm unter
der Ueberſchrift „Hohe Politik“ als Schwank über die Bühne ging,
das würde ein anderer ohne Gewiſſensbedenken als Luſtſpiel be
zeichnet haben. Es iſt aber zuzugeben, daß in rein luſtſpielartige
Partien auch vielerlei Schwankhaftes hineinfließt. Die Miſchung
e e h

Mein

Man ſchätzte

iſt jedenfalls gut geraten, man nimmt gern davon und et ſich
daran. Mit etwas Uebertreibung werden die Verhältniſſe an
einem kleinen Hofe ins Komiſche gezogen; gewiß kein funkelnagel-
neuer Gedanke. Allein, es geſchieht die Verſpottung dieſer Dinge
mit einer gewiſſen feinfühligen Zurückhaltung, ohne daß jedoch
das Spaßhafte dabei in den Hintergrund zu treten hätte. Jm
Gegenteil, es beherrſcht von Anfang an bis zum Ende die Sach-
lage, wobei mir allerdings der Schluß als etwas e gut ge
lungen erſcheinen will. Und ohne einige kleine Gewaltſamkeiten
während des Ganzen kann dieſe auch nicht in ſtetem Fluſſe er
halten werden. Doch abgeſehen davon, läßt ſich an der techniſchen

erausarbeitung nichts n Satiriſch wirkt zweifellos der
Sedanke, daß ein ordenslüſterner Mann Abſtammung

aus Nakel in Poſen mit allen Hunden gehetzt, wie man zu
ſagen pflegt alle am herzoglichen Hofe, vom Herzog an bis zum
Dienſtmädchen, am Fädchen hält und ſie nach ſeinem Gefallen
lenkt, daß ihn der Miniſter als einen Beauftragten Preußens
anſieht, während er nur der humorvolle Kommiſſionär Jonas iſt,
daß er die Künſtlerin vor dem Ehebruch bewahrt und dem Lande
zu einer Landesmutter verhilft während alle meinen, was ſie
unter ſeiner h tum geſchähe aus ihrem eigenen
Willen. Daß dieſer Allerweltsmenſch auch rührſelig iſt, erſcheint
als eine Verirrung, die ihm der Verfaſſer nicht hätte antun
dürfen. Jn der Ausgeſtaltung dieſes beweglichen Helden offen-
barte Herr Karl Schönfeld, der als Gaſt aus Berlin gekommen
war und der bereits im vorigen Winter die Theaterfreunde mit
mehreren Proben ſeiner darſtelleriſchen Meiſterſchaft erfreut
hatte, wieder ein beſonderes Talent für feinkomiſche Charakte-
riſtik. Gerade dadurch, r er ſich von jeder Uebertreibung frei
hielt, zu der dieſe Rolle leicht verführen könnte, kennzeichnete er
ſich als ganzen Künſtler. Die eigenen Kräfte des Neuen Theaters
taten das Jhre ebenfalls, um eine Aufführung von geſchloſſener
Einheitlichkeit herauszubringen. So Herr Wald mann in der
von ihm etwas burſchikos aufgefaßten Rolle des Herzogs, Herr
Wieberg als Miniſter, der den von ſeiner Wichtigkeit und
Klugheit über das berechtigte Maß hinaus perſ Diplo
maten tadellos verkörperte, Herr Hauſchild, der Muſeums-
direktor und ahnungsloſe Ehegatte einer Künſtlerin, der Jonas
ein Techtelmechtel mit dem Herzog argliſtig vereitelt (dieſe
Rolle ward von Frl. Oeſer mit Schneid und Liebreiz, die
ſich in dieſer Künſtlerin ſehr gut mit einander vertrugen, geſpielt),
Herr Reichhold, der ſchwäbelnde Hofmarſchallamtsbote, und
Herr Schmitz, der Kammerdiener. Frau Deutſchmann
ſpielte in gewohnt trefflicher Weiſe ein „beſſeres“ Dienſtmädchen
und Frl. Hellmuth die hübſche, wie ein Naturkind aufge-
wachſene Prinzeſſin. Das gutbeſetzte Haus nahm das Stück ſehr

freundlich auf. hm.Zur „Königskinder“Premiere im Stadttheater am
Donnerstag, den 19. Januar. Der geſchäftskundige Direktor der
Metropolitan Opera in New-York, Gatti Caſazza, hat es ver-
ſtanden, das theaterfreudige Publikum der amerikaniſchen Haupt
ſtadt durch zwei ſenſationelle Premieren wochenlang in größter
Spannung zu halten. Zuerſt kam Puccinis neues Werk „Das
Mädchen aus dem wilden Weſten“ heraus, ſodann erlebte
r. neue Oper „Königskinder“ ihre Ur-Premiere.

n echt amerikaniſcher Reklame war der neue Puccini angekündigt,
und trotzdem die Preiſe auf das Fünffache erhöht waren, und trotz
dem das Werk drüben in Amerika ſpielt und die Textdichter vor
keinem noch ſo gewaltſamen Theatereffekt zurückſchreckten, war der
Erfolg doch nur ein ſehr und die deutſchen Opernbühnen
werden ſich nicht allzu viel Gewalt antun, wenn ſie zunächſt nicht
an eine Aufführung dieſer Oper denken. Ganz anders verhielt es
ſich mit der Ur- Aufführung der „Königskinder“. Während der
italieniſche Maeſtro Toscanini das Werk ſeines Landsmannes
leitete, hatte Direktor Caſazza Kapellmeiſter Alfred Herz mit der
Leitung der Humperdinckſchen Märchenoper betraut. Man kann
ſagen, ohne Senſation ſpielte ſich das Ereignis ab. Man war ge-
kommen, um echte Kunſt zu hören, und der deutſche Dichter ſiegte
mit ſeiner Jnnerlichkeit auf der ganzen Linie. Die „Königskinder“
hatten den größten Opernerfolg aufzuweiſen, der, ſo lange die
Metropolitan Opera beſteht, dageweſen iſt. Die Farrar ſang die
Hauptpartie der Gänſelieſel, welche bei uns Frl. Nagel über-
tragen iſt, den Spielmann: Otto Goritz (bei uns Herr Kammer-
ſänger Rudolph), und beide verhalfen den Schönheiten des
Werkes zu größter Wirkung. Nach Schluß des 3. Aktes, der in
einer wunderbaren Schneelandſchaft im deutſchen Walde ſpielt,
verharrte das Auditorium des Rieſenhauſes (die Metropolitan
Opera faßt 4000 Perſonen) tief ergriffen in lautloſem Schweigen,
das ſich erſt allmählich in einen jubelnden Beifallsſturm ver-
wandelte. Jmmer und immer wieder mußte ſich der aus Deutſch
land Komponiſt dem von den Schönheiten des Werkes
hingeriſſenen Publikum zeigen. Ueber 40 Hervorrufe wurden am
Schluß gezählt. Die Leitung des Halleſchen Stadt-
thegters hat es ſich zur Aufgabe gemacht, das Werk in der
allerſorgfältigſten Weiſe in jeder Hinſicht vorzubereiten und ſofort
nach der Berliner Première, welche am 14. Januar ſtattfindet,
hier heraus zu bringen, weil ſie der Ueberzeugung iſt, daß die
„Königskinder“ das bedeutendſte Opernwerk ſind, welches ſeit vielen
Jahren geſchaffen worden iſt. Die muſikaliſche Leitung hat Herr
Kapellmeiſter Mörike, in die ſzeniſche teilen ſich Herr Geheim
rat Richards und ſein Oberregiſſeur Theo Raven, die dekorative
Ausgeſtaltung der Bühne hat der bewährte Leiter des Maler-
ateliers, Herr Guſtav Kammrath, übernommen. Als Tag der
Première iſt Donnerstag, der 19. Januar, feſtgelegt. Die Kaſſe
nimmt ſchon von ab Vorbeſtellungen entgegen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag wird „Tannhäuſer“ gegeben. Mittwoch nach
mittag 31 Uhr geht das Weihnachtsmärchen „Dornröschen“ in Szene,
Mittwoch abend gelangt in neuer Einſtudierung (Regie: Herr Scholling)Shakeſpeares „Der Kaufmann von Venedig“ nach mehrjähriger Par

mit Herrn Sieg als Shylock zur Aufführung. Die weiblichen Haupt-
rollen ſind den Damen Wilden, Zimmermann und Schlomka, die

Die noch vorhandenen Restbestände W in

Inventur- Ausverkauf

männlichen den Herren Scholling, Friedrich, Pfund und Dr. Tyndall
übertragen. Donnerstag: „Der Graf von Luxemburg“.
Freitag Schauſpielpremiere „Die Kinder“, Komödie in drei Aklen
von Hermann Bahr (dem Verfaſſer des Lunſpiels „Das Konzert“).

Die Einzahlung der zweiten Rate des Abonnements hat laut
Vertrag mit den Abonnenten von heute ab beim Bankhauſe Reinhold
Steckner zu geſchehen. Es ſei auf den Umtauſch der Viertel am
Mittwoch und Donnerstag aufmerkſam gemacht, der ſich deshalb als
notwendig erweiſt, weil das 1. Viertel den „Grafen von Luxemburg“
im gleichen Achtel erſt am 4. Januar gehabt hat. Es findet deshalb
die 117. Vorſtellung im 1. Viertel bereits am Mittwoch, den 11. er.
(„Kaufmann von Venedig“) ſtatt, die 116. Vorſtellung im 4. Viertel
(Graf von Luxemburg“) am h den 12. er.

Aus dem Bureau des Reuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag findet eine Wiederholung des luſtigen Spitzbubenſtückes
„Theodor u. Co.“ ſtatt. Am Mittwoch gaſtiert Herr Karl Schön
feld nochmals als Kommiſſionär Jonas in Richard Skowronneks
„Hohe Politik“, welches am Sonntag hier ſeine Erſtaufführung
erlebte. Die nächſte Wiederholung von „Kümmre dich um
Amelie“ iſt auf Donnerstag feſtgeſetzt.

Dr. Ludwig Wüllner, der lange Entbehrte, veranſtaltet nach
dreijähriger Pauſe, während welcher er auf einer großen amerikaniſchen

Künſtlerfahrt Lorbeeren auf Lorbeeren häuſte, am 16. Jannar im
Saale der „Loge zu den drei Degen“ wieder einen Familien
abend, deſſen hochintereſſantes Programm im heutigen Anzeigenteile
bekanntgegeben iſt. Coenraad V. Bos, der treue „vBegleiter“
Dr. Wüllners in Ameirika, wird auch an dem hieſigen Liederabend
„am Klavier“ nicht fehlen. Karten bei Heinrich Hothan.
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Leipziger Kunſtleben.

Gewandhaus. Konzert am h 7 Uhr. Hauptprobe am
Mittwoch 10 Uhr. Programm Beethoven, Sinfonie PF-dur.
Tſqaikowsky, Sinfonie hb-moll.

Standesamt.
Halle (Siid), Steinweg 2, Meldungen vom 7. Januar 1911.
Aufgeboten: Der Bohringenieur Hugo Paland, Lipnitz und Anna

Böge, Weingärten 26.
Eheſchließungen: Der Maſchinenſchloſſer Johannes Holke und

Margarete Litke, Sagisdorferſtr. 4 und 6. Der Arbeiter Albert Schmeil,
Schmiedſtr. 22 und Bregide Gatzka, Zenkerſtr. 1b. Der Schneider Otto
Tänzer, Steinweg 26 und Anna Hedel, Schloſſerſtr. 7. Der Bureau-
gehilfe Albert Friedrich, Gr. Goſenſtr. 31 und Anna Behle, Böllberger
weg 19. Der Fleiſcher Alois Beck, Oleariusſir. 13 und Frieda Auer
bach, Prinzenſtr. 17. Der Betriebstechniker Richard Taeumel, Wansleben
und Martha Herzog, Liebenauerſtr. 18. Der Former Hermann Dittmar,
Kl. Klausur. 15 und Maria Gieſa, Schimmelſtr. 18. Der Arbeiter
Friedrich Schmidt, Torſtr. 26 und Berta Strich, Gr. Sandberg 15.
Der Monteur Georg Bergmann, Lauchſtädterſtr. 18 und Selma Laube,
Lindenſtr. 47. Der Modelltiſchler Friedrich Goerlach, Dryanderſtr. 16 a
und Minna Lange, Streiberſtr. 4. Der Kaufmann Martin Jacoby
und Gertrud Ochſe, Leipzigerſtr. 14 und 95. Der Oberpoſtſchaffner
Auguſt Heſſe und Eliſabeth Klöpping, Ladenbergſtr. 59. Der Mechaniker
Franz Rabſch, V. Vereinsſtr. 10 und Eliſabeth Wallenſtein, Bernhardy
ſtraße 56. Der Sattler Karl Franz, Dieskauerſtr. 14 und Margarete
Weißenborn, Volkmannſtr. 3. Der Kaufmann Otto Mixdorf, V. Vereins-
ſtraße 3 und Frieda Jankowsky, RichardWagnerſir. 57.

Geboren: Dem Former Friedrich Wolfram, Pulverweiden 3, T.
Charlotte. Dem Keſſelſchmied Karl Steib, Merſeburgerſtr. 53, T. Jrene.
Dem Schiffer Friedrich Wellmann aus Alsleben T., Zinksgartenſtr. 3.

Geſtorben: Des Bergmanns Otto Wackermann aus Hettſtedt S.
totgeb., Klinik. Des Brauers Theodor Witzke T. Charlotte, 6 Mon.,
Ludwigſtr. 45. Des Schiffers Friedrich Wellmann aus Alsleben T.,
12 Stunden, Zinksgartenſtr. 3. Der Gaſtwirt Auguſt Renelt aus
Neuragoczy, 55 J., Klinik. Der Arbeiter Karl Hartung, 77 J., Luther
ſtraße 41. Des Formers Friedrich Wolfram T. Charlotte, 3 Wochen,
Pulverweiden 3.

Answärtige Aufgebote: Der Schuhmacher Hermann Meinicke und
„Elſe Bögelſack, Cöthen und Magdeburg,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 7. Januar 1911.
Aufgeboten: Der Königl. Landmeſſer Max Balcke, Siegen und

Elſa Müller, Burgſtr. 19.
Eheſchließungen: Der Gärtner Robert Seifart, Sennewitz und

Jrma Hofmann, Albrechtſtr, 26. Der Djener Paul Sauermann, Schloß
Großſtrehlitz und Fanny Pezold, Gr. Goſenſtr. 20. Der Landwirt Paul
Graßhoff, Oſchersleben und Helene Laddey, RichardWagnerſtr. 22. Der
Maurer Adolf Bäsler und Martha Japp, Fritz-Reuterſtr. 10. Der
Dienſtknecht Wilhelm Möritz und Marie Albrecht, Zwebendorf.

Geboren: Dem Maler Otto Soedel, Leſſingſtr. 18, T. Emmi.
Geſtorben Der Privatmann Wilhelm Rappmann, 71 J., Leſſing

ſtraße 38. Fräulein Berta Kyritz, 35 J., Glauchaerſtr. 66. Des Kauf
manns Horſt Roſenbaum Ehefrau Berta geb. Kellner, 27 J., Advokaten
weg 21.
,GSvGGSGGSSCCCGChOQAqUCGNGNVGnſcownaanaaa rwoaaaaanaaanuaauass

Verantwortlich: Yltr Politik und Feutlleton: r. Walther Gedensleben;
für Provinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Theater von 952 105 Uhr,
für die übrigen Reſorts von 8-1 Uhr vormittags,

üro Sack
LEIPZIG.W n. O. Sack.e ne iel mann.

clauert nur noch bis zum

G. Januar
Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Damen- u. Kinder-Konfektion, Leinen- u. Baumwollwaren, Wäsche, Tüchern,

ro Wie

Schürzen, Besätzen, Boas etc., Teppichen, Gardinen, Decken, Fellen, Portieren, Möbelstoffen etc.

Reste uncdl Roben in Seide, Wolle und Baumwolle,

u auffallend billigen Preisen
r U 1 O Freyta J 9 Leipzigerstrasse 100.

versehen.
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Die Schlusstage nahen!!
Die Resthestäncke meiner Beleuchtungs Gegenstände wegen Hausabbrugh und

i Wegzug von Halle a. S. werden jetzt zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkauft.
Gaskronen von M. an, Petroleumkronen von K. 10. Aam-

Grosse Ulrichstrasse 7.
Die Ladeneinrichtung ebenſalls billig zu verkaufen.

72 7. rebruar n
2. SchlesischePferde St terie

Lose 4 1 Mk. Porto u. Liste
26 Pfg. extra

3842 Gewlnnse. Gesamtwert Mark

G 0 5 0
speco. 48 Pferde und 6 Vqulpagen Mark

40000
und 3800 SiIbergewinne Mark

1. Hauptgew.: Rquipage mit 4 Pferden M.

G. R. Kegel jun.,
PS. Für Wiederverkäufſer: Zylinder, Dochte etc. billig-

en nnnm=Zgen er
Auf alle Waren meines Lagers

gewaäbre ich einen

Lose empfehlen und versenden

Luch. Müller Co.
Bankgeschüft Berlin Breitestr. S.

e Telegr. Adr. Glüoksmüller.
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wegen späteren Vmzugs findet jetzt statt.

Spezialhaus ſeiner Damenkleidung.

Rahatt von 20
Der Mode besonders unterworfene Artikel sind oft über die Hälfte im Preise ermässigt.

Verkauf gegen Kasse. Ohne Umtausch.Poststr. 21. F m r R 5 C jeh, Fernruf 243.
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Stolze Schrey
Wir eröffnen am 12. und

16. d. Mts. ppels Hotel,
Große Steinſtraße 37,

Grrren einen Alfähgerkursus
Herren einen
in unſerem leiſtungsfähigen und
leicht erlernbaren Einigungs-
ſyſtem Stolze-Schrey.
Damen Stenographenverein Stolze-
Schrey. Halle, Verein f. vereinfachte
Stenographie Stolze Schrey, Halle-N.

Abreiß
BalenderLeſe

Kontor
empfiehlt [241Albin entze,

24 Schmeerſtraße 24.

e mit der Hand uS Socken
[204

empf-H. Sohnee Nachf., Gr. er 84.

Kteuer-Urvbärungen,
9Ein techniſches Vorurteil, h Langstiefel

D. R. P.-M. 327 898ehe Withet hecht a R Vettern e I Kachel-defen, e
Wolf'ſchen Patent-Heißdampf-Lokomobilen
mit Leiſtungen von 10-800 Ps. ſind in bezug auf Dauerhaftigkeit, Zuverläſſigkeit
und tadelloſen Gang den beſten anderen Anlagen mindeſtens ebenbürtig, über-
treffen ſie aber sweifellos durch ihre überlegene Wirtſchaftlichkeit.

O
S

Berliner u. Meissmer ete.

Böhme, r
d Gegründet 1764.
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ſlagdehurg- Burha I rianinos,
erſtklaſſige Fabrikate, zu ver
mieten. Miete wird bei
ſpäterem Kaufe angerechnet.

B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33/34.

zweighbureau:

r 4.eselischaſte-Roisen nach

ltalien,
22--35 Tage, von 660 M.

NMeapel, Sizilien,
im Vebruar, März, April,

v 2., 16. Februar (Karneval in Nizza),Riviera: 5., 21. März, 8. April, 14-16 Tage, von 430 K.
Riviera, Korsika, Italien, 5. März, 8. April, 26 Tage, von 700 Mk.

Mittelmeerfabrten nach Vordaſrika, Malta, Sirzilien.
Ferner Reisen nach Tunis Algier; nach den Kanariechen lnseln,
Feneriffa, Marokko nach dem Orient, Egypten, Dalmatien, Montenegro

[500

Gegr. 1339.
Bosnien, Paris, London ote

Programm kostenfrei. Balqués Rojsohureau-
Dresden, Struvestrasse 3.

Saales Briketts
sind die besten

Wer sparen will, kann und darf nur
SAALE-BRIKETTS Kaufen!

Ferner empfehle

Heizkoks für ZTentral Feuerungen
GasKoks, SteinKohle
Ia. Ia. GrudekoKks
zu dilligsten Tagespreisen,

talleseher Kohlenhof

Walter Trolle.

Doelitzacheretr. 81.
Fernruf 1439.

240]

n Pepgionat Fritzsche

Wissenschaftl.,hafte Pflege. Auf Wunsch Musik, Malen usw.

halle, Grünstr. 96
äeien junge Mädchen

iebevolle Aufnahme.wirtschaftl. Ausbildung, W Gewissen-
[378

m seai der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz.

Montag den 16. Januar, abends s Uhr
Liederabend von

Dr. budwig Wüllner.
Am Klavier: Coenraad V. Bos..

Schubert, Wanderer, Doppelgünger, Erlkönig. Brahms, Mai-
nacht, Kein Haus, Alinnelied. Schumann, Freisinn, Aufträge.Wolf. Feuorreiter. Grleg, Lichte Nacht, Lauf der Welt.
Bendix, Kranke im Garten, Rastlose Lieve. Oskar E. Posa,
In einer grossen Stadt, Handkuss. Sinding, Totengräberlied,Pin Weib. R. Strauss, Sehnsucht, Geduld, Heimliche

Aufforderung
Konxzertflügel Bechstein aus dem Magazin von Reinhold Koch.
Karten zu 3. 10, 2.10, 1.55., 1.05 Mk. Liedertexte 20 Pfg. in der
Hofmusikalienhanälung Heinrien Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

(mwit Lichtbildern)7 Vorträge aber
Die bandschaftsmalereä war ind neuer Her

von

proſessor Dr. Adolph Goldschmidt
zum Besten der kunstgeschichtlichen Lehbrmittel der Universitüt
Dienstags von G präz. bis 7' Uhr im Audit, XVIII

des Sewinvargobäudes der Univer itüät.
Beginn am Dienstag den 10. Januar 1911.

Dauerkarten à 6 Mk. und REinzelkarten à 1.50 Mk. beim Pförtner
Herrn Kittelmann in der Universität. [132

Populärwissenschaftliche Vortragskurse
im großen Hörſaal des Seminargebändes der Univerſität.

Kurſus I: Herr Lektor der Vortragskunſt Dr. E. Geissler:
„Formen der Dichtkunſt (6 Vorträge mit Rezitationen): 11. Jan.
Das Lied. 18. Jan Die Novelle. 25. Jan. Ballade u. Romanze.

Se3r Märchen und Legende. 7. Febr. Fabel und Parabel'
Febr. Schwänke und Schnurren. Kurſus II: HerrPr. Sauerlandt, Direktor des Städtiſchen Muſeums Albrecht

Dürers Holzſchnitte, Kupferſtiche und Handzeichnungen“ (5 Licht
bildervorträge): 21. n Die Apokalypſe. 28. Jan. Die großeHolzſchnittpaſſion. T Jehr.: Das Marienleben. 11. Febr. Die
kleinen Paſſionen. e Hauptwerke des Kupferſtichs. Beginnabends 8 Uhr. Kin aßkarten für jeden Kurſus 2,40 Mk., für
Mitglieder des Volksbildungsvereins 1,50 Mk., ſind bei Herrn
Kittelmann im Seminargebäude zu haben. Einzelne Vorträge 50 Pfg.

Schüler-ensüiom.
Oſtern finden noch einige Schüler W gute Penſion r

mit täglicher Beaufſichtigung der Schularbeiten. [509
Mel. Laub, Sternſtraße 12, III.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Boxcalf Reltsſlefel.

Schuhwaren
von den einfachsten bis zu den elegantesten

in grosser Auswahl.

Hohe Filzstiefel u. Holzschuhbe
von bestem Fabrikat [512

Gummischuhe werden schnell und
sauber repariert.

Sonstige Reparafuren,
Sohlen und Ahbsätze von nur gutem Leder,
werden innerhalb zwei Stunden angefertigt.

d Hermann Wolf
Schnuhmacher meister

Markt 13
S S Eingange Café Marktschloss

und Ecke Klausstr.

e

Wratzlke u. Steiger
Tuwelen (977 Halle a. S.

Alle Schulkinder
ſollten frühmorgens ein kräftiges erſtes
Frühſtück erhalten, damit der Körper
widerſtandsfähig iſt, und die Kinder
während der vielen Unterrichtsſtunden
friſch bleiben. Eine fürſorgliche Mutter
wird daher den Kleinen eine Taſſe des
ebenſo gern getrunkenen als nahrhaften
Van Houtens Cacao geben anſtatt
Kaffee, der keinen Nährſtoff enthält
und den Nerven nicht zuträglich iſt.
Selbſt für Erwachſene verſucht man
jetzt den Kaffee durch chemiſche Pro
zeſſe weniger ſchädlich zu machen.
Warum die Kinder nicht lieber
gleich an Van Houtens Cacao ge-
wöhnen? Sie werden die Strapazen der
Schule viel leichter ertragen und nicht
blaß und müde nach Hauſe kommen.

a

Mit 2 Beilagen.
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Dienstag

Gedenktage.

10. Januar.
Die erſte Ausgabe des griechiſchen Neuen Teſtaments wird
im Druck vollendet.
Der franzöſiſche Marſchall Ney geboren.
Der Botaniker Karl von Linne geſtorben.
Der Naturforſcher Georg Forſter geſtorben.
Schlacht bei Le Mans (bis zum 12.). Sieg des Prinzen
Friedrich Karl von Preußen.
Der katholiſche Theolog Jgnaz von Döllinger geſtorben.
Der Tonkünſtler Albert Becker geſtorben.

Tagesſpruch:
Fiel ein Herz im Drange zwiſchen Reiz und Pflicht;
Menſch, o richte nicht!
Weißt du, welchem Zwange, welchem Unglückstag

Solch ein Herz erlag? Tiedge.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 9. Januar.
Zur Stadttheater-Frage.

Den Stadtverordneten iſt eine Magiſtratsvorlage zugegangen,
in der eine vor läufige Regelung unſeres Theaterweſens auf
der Grundlage gefunden wird, daß zunächſt von der Uebernahme
des Stadttheaters in eigene Verwaltung der Stadt abgeſehen
und das Theater nach Ablauf des Pachtvertrages im Auguſt 1912
auf weitere drei Jahre bis 1915 an Herrn Geheimen Hofrat
Richards weiter verpachtet werden ſoll. Bis zum
Jahre 1915 ſollen aus ſtädtiſchen Mitteln ein Theater
fundus im Betrage von rund 100000 Mk. beſchafft und für
das kommende Etatsjahr 20 000 Mk. aus Sparkaſſenüberſchüſſen
hierzu verwendet werden. S 9 des bisherigen Theatervertrages
erfährt eine Abänderung, weil auch mit dem Stadttheaterorcheſter
eine Neuregelung eingegangen worden iſt. Herr Geheimrat
Richards wird hiernach verpflichtet, ein tüchtiges Orcheſter,
das (außer den Theaterkapellmeiſtern) aus einem Kapellmeiſter und
52 Muſikern, die eine gute muſikaliſche Vorbildung beſitzen müſſen,
das ganze Jahr hindurch auf ſeine Koſten zu halten und
dieſes Orcheſter jederzeit dem Theater zur Verfügung zu ſtellen.
Der Gagenetat dieſes Orcheſters hat monatlich mindeſtens
7000 Mk. zu betragen. Die Stadtgemeinde zahlt dem
Theaterdirektor als Zuſchuß zu den Orcheſter-
koſten jährlich 10000 Mk. aus den gemeinſchaftlichen Dis-
poſitionsfonds beider ſtädtiſchen Kollegien. Die Beſtimmungen
des neuen Orcheſtervertrages treten ſofort mit rückwirkender
Kraft ab September 1910 in Kraft. Der Gagenetat des
Theaters betrug nach dem bisherigen Vertrag monatlich 18 000
Mark, künftig ſoll dieſer Etat monatlich 23 000 Mk. betragen.
Als Gegenleiſtung wird dem Direktor eine Grhöhung der
Abonnementspreiſe zugeſtanden, und zwar nach folgen
den Sätzen: Proſzeniumsloge 1. Rang, Orcheſterloge, 1. Rang-
loge, 1. Rangbalkon, Orcheſterſitz, bisher 2 Mk., künftig 2,50 Mk.,
1. Parkett jetzt 1,60 Mk., künftig 2 Mk., 2. Parkett jetzt 1,40 Mk.,
künftig 1,50 Mk., Proſzeniumsloge 2. Rang und 2. Rang Vorder-
reihe jetzt 0,85 Mk., künftig 1 Mk. Dieſe Erhöhung wird eine
Mehreinnahme von 16000 Mk. bringen. Dieſe erhöhten Sätze
ſind nach der der Vorlage beigegebenen Begründung noch niedriger
als die Abonnementspreiſe in anderen gleich großen Städten.
Ja, es heißt ſogar, daß dieſe erhöhten Preiſe ſicher noch als
„billig“' zu bezeichnen ſeien. Als Mindeſtgage für weib
liche Mitglieder (einſchließlich Chor und Ballett) wird der
Monatsbetrag von 120 Mk. gefordert. Das bisherige Schieds-
gericht wird durch die ordentlichen Gerichte erſetzt
werden.

Der Mietspreis für die Ueberlaſſung des Theatergebäudes
beträgt wie bisher 35 000 Mk. jährlich. Der Direktor iſt gehalten,
„dem Publikum aus allen Gebieten der dramatiſchen Kunſt gute
und beliebte Werke vorzuführen, dabei die Aufführung klaſſiſcher
Werke tunlichſt zu berückſichtigen und das Unternehmen in wür-
diger, den Anforderungen der Kunſt und Sittlichkeit entſprechen-
den Weiſe fortzuführen.“ Für die mindeſtens 12 Volksvor-
ſtellungen hat der Magiſtrat das Recht der Beſtimmung der auf-
zuführenden Stücke.

Wie bekannt iſt, unterhielt Herr Geheimrat Richards in den
letzten Jahren ſtatt der im alten Vertrage geforderten
36 Muſiker bei einem Gagenetat von 5000 Mk. ein Orcheſter von
41——42 Mann mit 5100 Mk. monatlich durchſchnittlich während
der Theaterſpielzeit. Von Mitte Mai bis Ende September
mußten dieſe Muſiker ſich anderweit Stellung beſchaffen. Neuer-
dings war es Herrn Geheimrat Richards möglich, das Orcheſter
auf 52 Mann für das ganze Jahr zu verſtärken, dafür aber er-
litten die bisherigen Monatsgagen eine geringe Verminderung.
Da nun dieſes Orcheſterunternehmen ſich künſtleriſch bewährt hat
und es für die Stadt Halle als ein unentbehrlicher Kunſtfaktor
anzuſehen iſt, ſo hat der Magiſtrat ſich entſchloſſen, eine jährliche
Unterſtützung von 10 000 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln zu be-
willigen, damit der Bedarf gedeckt wird. Dieſe Ausgabe ſei ge-
ringer als in anderen Städten und es werde dadurch vermieden,
der koſtſpieligen Gründung eines ſtädtiſchen Orcheſters näher-
treten zu müſſen.

Der Verband der Betriebskrankenkaſſen von Sachſen und
Anhalt hat am 7. Januar in der Handelskammer eine außer-
ordentliche Hauptverſammlung abgehalten, um zu dem Aerzte-
ſtreik in Halle und dem Eingreifen des Magiſtrats in dieſen
Streit Stellung zu nehmen. Nach einem Bericht des Verbands
vorſitzenden über den Streit beſprach ein Geſchäftsführer des
Zentralverbandes der Betriebskrankenkaſſen den den Kranken-
kaſſen von der Aufſichtsbehörde vorgeſchriebenen Vertrag. Die
Verſammlung nahm eine Entſchließung an, die ſich ſcharf gegen
die Maßnahmen der Behörden ausſprach und in der es u. a. heißt:
„Der Verband der Betriebskrankenkaſſen für die Provinz Sachſen
und Anhalt legt entſchieden Verwahrung ein gegen das Ein-
greifen des Magiſtrats zu Halle a. S. in den zwiſchen Kranken-
kaſſen und Aerzten ſchwebenden Streit und gegen die zur Er-
ledigung dieſes Streites vom Magiſtrat getroffenen Maßnahmen.
Er erklärt, daß die Anordnung des Magiſtrats, für je 1500 Kaſſen

Für

ILeinenhaus, Wäschefabrik, Kleiderstoffe,

Ausstattungen
inventur- Ausverkauf

z

ausser gewöhnlich billigen Preisen

H. C. Weddy-Pönicke,
Kinder-Garderobe, Herren-Artikel, Gardinen, Dekorationen, Teppiche, Schlafdecken,

1. Beilage zu Nr. 15 der Halleſchen Zeitung 10. Jannar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
mitglieder einen Arzt zu beſtellen, nach Lage der Verhältniſſe un
gerechtfertigt und unbillig iſt und auf eine Parteinahme zu
gunſten des Leipziger Aerzteverbandes hinausläuft. Die ärztliche
Verſorgung der Kaſſenmitglieder war durch eine genügende An
zahl feſtangeſtellter Aerzte geſichert. Der von dem Magiſtrat den
Krankenkaſſen aufgenötigte Vertrag erfüllt ganz einſeitig die von
den Krankenkaſſen als ruinöss und unannehmbar bekämpften
Forderungen des Leipziger Aerzteverbandes und verſtößt in ver-
ſchiedenen Punkten direkt gegen die guten Sitten. Er zwingt den
Kaſſen die freie Arztwahl auf, deren zwangsweiſe Einführung von
allen Krankenkaſſen, von Arbeitgebern und Verſicherten einmütig
abgelehnt wird. Der Vertrag ſteht in allen weſentlichen Punkten
im Widerſpruch mit den Jntereſſen der Halleſchen Krankenkaſſen
und fördert in weitgehendem Maße den von dem Leipziger Ver
bande gegenüber den Aerzten geübten Koalitionszwang. Der
Einfluß des nach dem Geſetz verantwortlichen Kaſſenvorſtandes iſt
ausgeſchaltet. Mit den zurzeit tätigen feſtangeſtellten Kaſſen
ärzten dürfen nach Ablauf der Verträge neue Abkommen nicht ge-
troffen werden. Jn dem Vertrag iſt ausdrücklich beſtimmt, daß
für künftig eingeführte Familienbehandlung nur die Aerzte in
Betracht kommen dürfen, die der Halleſche Aerzteverein benennt.
Das Arzthonorar iſt gewaltig erhöht worden. Die Kaſſen ſind
ſogar verpflichtet worden, gegen zurückgetretene oder noch zurück-
tretende feſtangeſtellte Kaſſenärzte die feſtgeſetzte Konventional-
ſtrafe wegen Vertragsbruchs, die in ſolchen Fällen die Aerzte-
organiſation übernimmt, nicht einzuklagen. Hierdurch erleichtert
der Magiſtrat den Vertragsbruch und unterſtützt den Leipziger
Verband in ſeinen Beſtrebungen, in Streitfällen durch die Ver-
leitung der angeſtellten Aerzte zum Vertragsbruch die Kaſſen in
eine Notlage zu bringen. Die Kaſſen ſind ferner durch den auf-
gezwungenen Vertrag auf zehn Jahre gebunden. Eine ent-
ſprechende Gegenverpflichtung der Aerzte beſteht überhaupt nicht,
denn jeder einzelne Arzt kann ſeine Pflichten aus dem Vertrage
mit vierteljährlicher Kündigung löſen. Wenn der Leipziger Ver-
band aus Anlaß der Reichsverſicherungsordnung in den ange
drohten Generalſtreik eintreten ſollte, ſo iſt ſeiner Halleſchen
Organiſation trotz des die Kaſſen für 10 Jahre bindenden Ver-
trages die Handhabe gegeben, die Krankenverſicherung in Halle
lahmzulegen. Einen ſolchen Vertrag würde nie und nimmer eine
Krankenkaſſe oder ein anderer Verſicherungsträger abſchließen.
Es geht daraus hervor, wie notwendig es iſt, daß die Kranken-
kaſſen in der Reichsverſicherungsordnung vor den Bedrückungen
des Leipziger Verbandes, aber auch vor dem Eingreifen einzelner
Aufſichtsbehörden geſchützt werden.“

Eine Einwirkung auf die Entſchließung der Behörden wird
mit ſolchen Proteſtverſammlungen natürlich nicht erreicht und
auf den Ausgang eines etwaigen Verwaltungsſtreitverfahrens,
das ja wohl eingeleitet werden wird, ſind ſolche Verſammlungen
ebenfalls ohne Einfluß. Zweckmäßiger dürfte es ſein, das Er-
gebnis des gerichtlichen Verfahrens abzuwarten. Durch Ent-
ſchließungen wie die mitgeteilten wirkt man lediglich nach außen
und ſchärft Haß und Verbitterung, die gerade in dem Verhältnis
hen Aerzten und Kranken am wenigſten vorhanden ſein
ollten.

Gefährliche Glätte. Heute früh verwandelte heftig einſetzender
Regen die gefrorenen Straßen und Bürgerſieige in ſpiegelglatte Eis
flächen, auf denen Menſchen und Tiere ſich nur mit größter Vorſicht
fortzubewegen vermochten. Und dennoch kam mancher Sturz vor.
Auf der Deſſauer Straße ſtürzte eine Frau unmittelbar neben einem
mit einem Hunde beſpannten Milchwagen nieder. Der Hund mochte
wohl einen Ueberfall fürchten, denn er ſtürzte ſich auf die Frau und
biß ſie in ein Bein. Er ließ auch erſt los, als der Milchhändler hin-
zukam. Die Polizei ſieht ſtreng darauf, daß die Bürgerſteige ſicher
gangbar gemacht werden. Wir fürchten, da wird auch die Stadtver-
waltung einige Strafbefehle erhalten, denn in der veunten Morgen
ſtunde waren weder die Straßenübergänge noch zum Beiſpiel die ganze
Bürgerſteigſeite an der Promenade vom Leipziger Turm bis zum Poſi
grundſtück, das der Stadt zu beſtreuen obliegt, irgendwie mit Sand
oder Aſche gangbar gemacht worden. Gerade dieſer Wegteil pflegt
morgens außerordentlich viel begangen zu werden. Sonntag nach
mittag wurde in der Leſſingſtraße ein Arbeiter beim Abſpringen von
einem Laſtgeſchirr überfahren, nachdem er infolge der Winterglätte zu
Fall gekommen war. Da er ſcheinbar innere Verletzungen erlitten
hatte, wurde er der Klinik zugeführt.

Gewerbegericht zu Halle a. S. Jm Jahre 1910 wurden
648 Streitſachen anhängig gemacht. Aus dem Vorjahre wurden
13 Streitſachen als unerledigt übernommen. Alſo insgeſamt lagen
661 Streitſachen vor. Erledigt wurden 638 Streitſachen. Jn das
Jahr 1911 wurden 23 als unerledigt übernommen, Als Einigungs-
amt iſt das Gewerb gericht im Bericht jahr zweimal angerufen
worden in einem Falle iſt es zu einer Vereinbarung zwiſchen Arbeit
nehmern und Arbeitgebern gekommen. Außerdem hat der Vorſitzende
allein in zwei Fällen als Unparteiiſcher bezw. als Obmann zur
Schlichtung von Meinungsverſchiedenheiten über die Bedingungen
eines neuen Arbeitsvertrages beigetragen.

Kaufmannsgericht. 1910 wurden 183 Streitſachen anhängig
gemacht. Aus dem Jahre 1909 wurden ſechs als unerledigt über
nommen. Jnsgeſamt wurden 1910 172 Streitſachen erledigt und
17 in das Jahr 1911 übernommen. Als Einigungsamt iſt das
Kauſmannsgericht nicht angerufen worden. Es iſt ein Gutachten über
die Neuregelung der Konkurrenzklauſel erſtattet worden.

Neuauflage des Fernſprechteilnehmer-Verzeichniſſes. Mit
dem Druck des Verzeichniſſes der Teilnehmer an den Fern
ſprechnetzen im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle (Saale) für 1911 wird
Anfang Februar begonnen werden. Es liegt daher im
dringenden Intereſſe der Fernſprechteilnehmer, die etwa erforderlichen
Aenderungen in der Eintragung ihrer Anſchlüſſe auch die erſt
am 1. April eintretenden Wohnungsverlegungen
ſogleich dem zuſtändigen Poſtamt (in Halle [Ort] dem Kaiſerlichen
Telegraphenamt) anzuzeigen. Nach dem 1. Februar können Aenderungen
nicht mehr berückſichtigt werden,

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle.
Angenommen iſt der Vizefeldwebel Kleine als Poſtanwärter in
Ammendorf. Verſetzt ſind die OberPoſtpraktikanten Fröhling
von Halle nach Recklinghauſen (als Poſtinſpektor) und Helbing von
Nowawes Neuendorf nach Halle, der Ober-Poſtkaſſenkaſſierer
Brüggemann von Halle nach Oppeln in eine Ober-Poſtkaſſen

Macdeira-Hand-Stickereien,
Bogen- u. Schleifen-Languetten, gemusterte Festons u. Einsätze, Tag- u. Nacht-
hemden-Passen, Beinkleiderpassen, Taschentücher, Tablettdecken, Läufer, Salon-
decken, Eiscdecken, Kopfkissen u. Ueherlakenstreifen und diverse andere Artikel

mehrere tausend Meter

rendantenſtelle, der Ober-Poſtſekretär Liebig von Sommerfeld
(Bez. Frankfurt a. O.) nach Düben als Poſtmeiſter, die Poſtſekre-
täre Koczorowski von Wittenberg nach Ortelsburg in eine Ober-
Poſtſekretärſtelle, Schmidt von Weißenfels nach Wittenberg, Hein-
rich von Mansfeld nach Lauchſtedt, Burchardt von Eisleben nach
Holzdorf, die Poſtverwalter Nörtemann von Löbejün nach Dom-
mitzſch, Hirſchfeld von Zahna nach Mansfeld, Richter von Holz-
dorf nach Zahna, die Ober-Poſtaſſiſtenten Hornbogen von Cönnern
nach Löbejün als Poſtverwalter, Bengs von Naumburg nach Halle
und Evermann von Düben nach Halle, ſowie die Poſtaſſiſtenten
Knauſt von Merſeburg nach Wittenberg, Endlich von Halle nach
Naumburg, Paul Reinhardt von Croſſen nach Roßla, Doepmann
von Roßla nach Ortrand, Kieling von Zahna nach Falkenberg,
Brütting von Hettſtedt nach Nebra, Fritz Müller von Eilenburn
nach Halle, Rudolf Reinhardt von Lützen nach Halle, Willy Hol,
haus von Ammendorf nach Zörbig, Keil von Wippra nach XFanten,
Heinze von Wittenberg nach Düben, Klemm von Bad Köſen nach
Naumburg, Sannemann von Schafſtädt nach Cölleda, Deutſch von
Gerbſtedt nach Eisleben, Penns von Bockwitz nach Dommitzſch und
Schneidewind von Merſeburg nach Oſterfeld. Etatsmäßig ange-
ſtellt ſind die Telegraphenſekrtäre Schumann in Weißenfels und
Flemes- Wittenberg in Osnabrück, der Poſtſekretär Welzel-Halle
in Havelberg, die Poſtaſſiſtenten Trabitzſch-Droyßig in Lauſigk,
Fiſcher- Halle in Ammendorf- Radewell ſowie die Poſtaſſiſtenten
Grune in Halle, Dorn in Herzberg, Dunkel in Falkenberg, Fiedler
in Naumburg, Hottenrott in Corbetha und Pfeiffer in Teuchern.

Verliehen iſt der Charakter als Rechnungsrat den Ober-Poſt-
ſekretären Bauer in Halle und Schwedler in Weißenfels, ſowie
der Charakter als Poſtſekretär dem Poſtaſſiſtenten Wilh. Hohmann
in Halle. Ernannt jind zum Ober-Poſtkaſſenbuchhalter der
kaiſerl. Ober-Poſtkaſſenbuchhalter Dünnhaupt in Halle ſowie zu
Poſtaſſiſtenten die Poſtgehilfen Rauſch in Roßla, Kopf in Jeſſen,
Rehſe in Ermsleben und Schneidewind in Merſeburg.

Vorträge für Kunſtgeſchichte. Am Dienstag nachmittag
6 Uhr beginnt der Vortragszyklus von Profeſſor Goldſchmidt
über Land ſchaft smalerei. Lichtbilder ſollen wie ſonſt die
Darlegung veranſchaulichen. Jm Jntereſſe der Anſchaffung von Lehr-
mitteln für den kunſtgeſchichtlichen Unterricht an der Univerſität iſt
zahlreicher Beſuch der Vorträge zu wünſchen

Populärwiſſenſchaftliche Vortragskurſe. Auf den am
11. d. Mts. 8 Uhr im großen Hörſaale des Seminargebäudes der
Univerſität beginnenden erſten Vortragskurſus Herr Dr. Geißler
über „Das Lied“ machen wir nochmals aufmerkſam. Näheres im
heutigen Anzeigen eile.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Dienstag, abends 9 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunſt ab, in welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und
Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Auch der Halleſche Kolonialverein ladet nochmals zu der
öffentlichen Sitzung (mit Damen) für morgen Dienstag nach dem Hotel
„Kaiſer Wilhelm“ ein, in der Herr Hofmarſchall a. D. Freiherr
von Wichmann über: „Jm Lande der Maori und Geyſir“ (mit
Lichtbildern) ſprechen wird.

Lehrerverein Halle und Umgegend. Der Bericht über die
am Sonnabend abgehaltene Verſammlung wird wegen Raum-
mangele in der heutigen Nummer morgen veröffentlicht werden.

Volksbildungsverein. Am Mittwoch beginnt der erſte Vortrags-
kurſus. Das Stiſtungsfeſt findet am Sonnabend ſtatt. (Siehe
Anzeige.)

Kaiſer Friedrich Denkmal. Der Agitationsausſchuß trat
geſtern zu einer Sitzung zuſammen. Die Gewerbebank ſoll gebeten
werden, für den Ausſchuß eine Geldannahmeſtelle einzurichten. Die
Vereine ſollen bis zum 15. d. M. die geſammelten Gelder ablicfern
und gebeten werden, die Sammlungen weiter betreiben zu wollen.
Um es zu wiederholen, auch in Zigarren- und anderen Geſchäften,
verkehrsreichen Gaſtwirtſchaften, Cafés uſw. ſollen Sammelliſten aus-
gelegt werden. Jn den Schaufenſtern ausgehängte Plakate machen
ſolche Geldannahmeſtellen kenntlich. Mit Freuden wurde die Mit-
teilung entgegengenommen, daß Herr Direktor Blüthgen vom Walhalla
theater am 1. Februar eine Vorſtellung mit beſonderem gediegenen
Programm zum Beſten des Denkmalfonds veranſtaltet. Noch andere
Veranſtaltungen zum Beſten des Denkmalfonds ſind vorgeſehen. Haus
ſammlungen hat der Ausſchuß noch nicht vornehmen laſſen.

Der Monismus. Ueber die Welträtſel und ihre natur
philoſophiſche von Profeſſor Ernſt Haeckel vertretene Auflöſung ſprach
geſtern Sonntag abend im Saale des Gemeindehauſes, Albrechtſtr. 27,
Herr Oberlehrer Plat h. Der Redner führte ungefähr folgendes aus:
Mit dem Begriff des Welträtſels bezeichnen wir Fragen über Ur-
ſprung, Weſen und Zweck der Menſchheit und der ſie umgebenden
Welt, die der Menſch mit Hilfe der Wiſſenſchaft ſeiner Zeit nicht be
antworten zu können erklärt. Für uns tragen folgende Fragen den
Stempel des Welträtſels: Woraus beſteht die Welt im Grunde
Woher ſtammt die Welt Woher ſtammt das menſchliche Bewußt-
ſein Hat der Menſch einen freien Willen Was bedeutet der Tod
für unſere Perſönlichkeit Haeckel beantwortet alle dieſe Fragen mit
den beiden Begriffen der moniſtiſchen Subſtanz und der Unendlichkeit
und gibt zu, daß dieſe Begriffe nicht Ergebniſſe der Erfahrung,
ſondern Gegenſtand „wiſſenſchaftlicher Glaubensſätze“ ſeien. Endlich
erörterte der Redner auch die Frage: Auf welchem Wige gibt uns
der chriſtliche Glaube Aufſchluß über unſere Welträtſel? An den
Vortrag, der ſich gegen Haeckels Monismus wandte, knüpfte ſich eine
Beſprechung, bei der die Herren Geh. Konſiſtorialrat Profeſſor
D. Loofs, Profeſſor Dr. Riehm, Profeſſor Dr. Holdefleiß, Herr
Pfarrer Bach, Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. Seeligmüller und
Herr Pfarrer Meinhof ihre den Monismus ablehnenden Anſchauungen
vom chriſtlichen und naturwiſſenſchaftlichen Standpunkte aus begründeten.
Bemerkenswert waren insbeſondere auch die Ausführungen des
Mediziners Herrn Geheimrats Proſeſſor Dr. Seeligmüller, der vom
fach wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus den Auffaſſungen Haeckels ſcharf
entgegentrat und deſſen Verfahren, Bindeglieder zwiſchen Menſch und
Affe herzuſtellen, von ihm als ein betrügeriſches gekennzeichnet wurde.
Die nächſte Verſammlung wird am 12. Februar ſtattfinden. Wiederum
wird der Monismus behandelt werden, wobei über „Geiſt und Stoff“
geſprochen werden ſoll.

Der Zweigverein Halle-Altſtadt des Evangeliſchen Bundes
zur Wahrung der deutſch proteſtantiſchen Jntereſſen hält ſeinen
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zweiten Bundesabend am 18. Januar, als dem 40. Jahrestage der
Kaiſerproklamation zu Verſailles und damit der Neuerrichtung des
Deutſchen Reiches. Dem entſpricht das Thema des Abends „Vor 40
Jahren und heute“, das Herr Pfarrer Eggebrecht aus Staßſurt
behandeln wird. Für den muſikaliſchen Teil hat, wie ſchon früher in
dankenswerter Bereitwilligkeit, Fräulein Eliſabeth Gottſchick eine Reihe
von Sologeſängen zugeſagt. Die Verſammlung, zu der jeder Evangeliſche
Zutritt hat, findet im Evangeliſchen Vereinshauſe um 8 Uhr abends ſtatt.

Thüringer Bezirkéverein deutſcher Jngeniere. Jn der
Sitzung am 11. Januar im Hotel „Stadt Hamburg“ wird die Wahl
zweier Abgeordneten zum Vorſiandsrate vorgenommen. Herr Direktor
Ohlſen wird einen Vortrag „Ueber moderne Flugtechnik“ (mit
Lichtbildern) halten.

Der Stenographenverein Stolze-Schrey Halle-Nord hielt am
3. Januar im „Hotel Kaiſerhof“ ſeine Monatsverſammlung ab. Die
Beteiligung an den Monatsarbeiten war zufriedenſiellend. Mit Preiſen
wurden die Arbeiten der Herren Jäger und Bittner bedacht. Auf die
am 12. und 16. Januar in Käppels Hotel für Damen und Herren
beginnenden Anfängerkurſe in dieſer leiſtungsſähigen und leicht erlern
r Stenographie ſei noch beſonders hingewieſen. Näheres ſiehe

nzeige.
Brigadeverein ehem. Kameraden der Jnf.Reg. Nr. 26 u. 66

zu Halle a. S. und Umgegend. Die nächſte Monateverſammlung
findet am 12. d. M. im Reſtaurant „Franziskanerhalle“, Große Märker
ſtraße, ſtatt. Ehemalige Angehörige der Jnf.-Reg. Nr, 26 und 66 und
ſolche, die bei dieſen Regimentern geübt haben und dem Verein noch
fernſtehen, ſind willkommen.

Verband deutſcher Verſicherungsbeamten. Die hieſige Orts-
gruppe hielt am 6. d. Mts. ihre gutbeſuchte Jahreshauptverſammlung

im „Wettiner Hof“ ab. Der im Juli v. J. gegründeten Kranken und
Sterbekaſſe des Verbandes ſind weit über 2000 Mitglieder beigetreten.
Auf die Ortsgruppe Halle entfallen davon annähernd 100 Mitglieder,
ſodaß die Errichtung einer eigenen Verwaltungsſtelle am Platze be
ſchloſſen worden iſt. Allgemein bedauert wurde es, daß ſich der
„Bund der Verſicherungsvertreter“ anch mit dem Plan
der Errichtung einer Kranken- und Sterbekaſſe beſchäftigt. An den
ſozialpolitiſchen Arbeiten wird ſich die Gruppe nach wie vor eifrig be
teiligen, namentlich wurde angeregt, bei den maßgebenden Stellen für
eine völlige Sonntagsruhe und einen einheitlichen Sonnabends- Nach
mittagsfrüherſchluß der hieſigen Bureaus einzutreten. Die Kauſmanns
gerichtswahlen im November vorigen Jahres haben der jungen Gruppe
durch die Wahl ihrer beiden Kandidaten einen vollen Erſolg gebracht.
Die Errichtung einer ſachwiſſenſchaftlichen Bibliothek ſowie die Heraus
gabe einer Ortsuruppenzeitung wurde in Ausſicht genommen. Eben
falls wurde beſchloſſen, eine Wirtſchaſtsvereinigung innerhalb der Orts
gruvpe ins Leben zu rufen, deren Zweck die Ausnutzung wirtſchaftlicher
Vorteile für die Mitglieder ſein ſoll. Die Neuwahl des Vorſtandes
ergab die einſtimmige Wiederwahl der bisherigen Mitglieder. Der
Mitgliederbeſtand der Ortsgruppe beträgt gegenwärtig 180 ordentliche
und 16 Jugendmitglieder.

Jm Apollotheater erzielt der gegenwärtige Spielplan täglich
volle Häuſer. Der geſtrige Sonntag brachte ein ausverkauftes Haus.
Die tolle Burleeke „Der Herr Marquis“ mit Haskel in der Hauptrolle
wurde wiederum ſtürmiſch belacht, Seit Hartiſiein hatte in der Tat
kein anderes Enſemble einen ſolch beiſpielloſen Lacherfolg aufzuweiſen,
wie gegenwärtig das Haskelſaſe Enſemble. Auch das vorauegehende
Spezialitäten Programm trägt ſein gut Teil zum Erfolg des
Abends bei, „La puissance de la wusique“ und die Pariſer Schönheit
„Hero“ ſind Kunſinummern, die jedem erſttlaſſigen Weliſtadt- Programm
zur Zierde gereichen. Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß der
gegenwärtige Spielplan nur noch dieſe Woche dauert,

Mörike-Vortrag: „Die Meiſterſinger von Nürn
berg“. Mit poetiſch ſchwungvollen Worten zeichnete der Redner ein
leitend die künſileriſchen Eigenſchaften dieſes volkstümlichſten Werkes
Wagners. Die Meiſterſinger ſind eine künſtleriſche Kriſtalliſation unſeres
Volkstums mit all ſeiner Größe, ſeinen Schwächen deutſche Gründ
lichkeit paart ſich darin mit kraftſtrotzendem Uebermut. Zugleich wurden
ſie zum Symbol deutſchen Kunſtempfindens, das ſeinen Ausdruck fand
in der Figur des Schuſterpoeten Hans Sachs, als der letzten Erſcheinung
des künſtleriſch produktiven Volksgeiſtes. Wagners Quellen ſind
eine Erzählung des Romantikers E. Th. Hoffmann, die Nürnberger
Chronik, Hans Sachſens poetiſche Werke und Lortzings Oper „Hans
Sachs“. Seine ureigene Erfindung iſt aber die Figur des Walter

Stolzing, der die Verkörpernn.g des freiſchaffenden natürlichen Kunſt
geiſtes iſt im Gegenſatz zur pedantiſchen verknöcherten Schulweisheit.
Daß der Meiſter ſelbſt in dieſer Geſtalt zu ſuchen iſt, liegt nahe. Die
in Marienbad entſtandene erſte Skizze blieb über zehn Jahre liegen.
Erſt im Winter 1861 zu 62 goß Wagner das Werk zu ſeiner jetzigen
Geſtalt um und vertiefte es zugleich durch das innere Drama des
Schuſterpoeten zu allgemein menſchlicher Bedeutung. Es iſt der männ-
liche Sieg der ſelbſtbewußten Entſagung auf Evas Hand, der zur
Heiterkeit eines ſeligen Sichbeſcheidens jührt. Dieſe ganze innere Hand
lung wird ausſchließlich von der Muſik dargeſtellt. Nur von dieſer
Seite aus betrachtet, kanu man zur rechten Würdigung des Dramas
gelangen. Bei der Analyſe der Beckmeſſerfigur wies der Redner auf
die meiſt mißverſtändliche Darſtellung dieſer einzigen komiſchen Geſralt
Wagners hin, Die Komik Beckmeſſers entſteht aus dem Widerſpruch,
daß an Stelle des Natürlichen das Eekünſtelte tritt. Als Standes
perſon erhebt er ſich trotzdem über die biederen Handwerkemeiſier.
Gekünſtelt muß er ſingen, nicht lächerlich. So wollte es auch Wagner
in ſeinen ſzeniſchen Bemerkungen. Auch die Epiſodenfiguren ſind
immer als wirkliche Menſchen geſchaut, bis zum Nachtwächter hinab.
Die Vorträge am Flügel ließen die ganze ſtrahlende Heiterkeit dieſes
deutſcheſten unter Wagners Werken erſtehen, das als das unvergäng-
lichſte zu bezeichnen iſt nach den Worten Was deutſch und echt, wüßt's
keiner mehr lebt's noch in deutſcher Meiſter Ehr!

Bad Wittekind. Morgen Dienstag findet nachmittags
Künſtlerkonzert ſtott.

Zoologiſcher Garten. Am nächſten Donnerstag nachmittag
konzertiert das Stadttheaterorcheſter unter Alfred Elsmanns
Leitung.

Franz Frank, der bekannte Sänger und Geſanglehrer, gibt
im heutigen Anzeigenteil bekannt, daß auch in ſeiner „Solo
geſangsſchule“ gründlicher Geſangsunterricht für
Anfänger erteilt wird gegen ganz geringes Honorar,
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wie in den anderen hieſigen Muſikſchulen. Unter ſeiner ſteten Aufſicht
haben Begabte (auch Dilettanten) Gelegenheit, ihre Stimmen
in den Anfangsgründen der Geſangskunſt beſtens auszubilden
und finden dann ſpäter Aufnahme als Einzelſchüler in die „Solo
geſangsſchule“. Proſpekte über dieſe ſind in den Hofmuſikalien
handlungen der Herren Reinh. Koch und Heinr. Hothan zu haben.

Das erſte Maskenfeſt findet am 13. Januar im „Goldenen
Hirſch“, Leipzigerſtraße 63, ſtatt, deſſen Räume reich und aufs prächtigſte
geſchmückt und durch Zuhilfenahme der großen Emporen zu einem aus
gedehnten Tummelplaßz der karnevalsfrohen Welt hergerichtet ſein
werden. Muſik gibts in allen Ecken, und der flotten Tanzmuſe kann
nach Möglichkeit gehnldigt werden. Abends 11 Uhr findet Prämiierung
mit wertvollen Preiſen der vier ſchönſten Damenmasken ſtatt.

Das Eiſen auf den Paſſendorfer Wieſen hat vor einigen
Tagen begonnen. Das Eis zeigt eine beträchtliche Stärke. Fuhr-
leute und Arbeiter finden dadurch eine lohnende Winterbeſchäftigung.

Zeuerlärm. Am Sonnabend abend wurde die Feuerwehr zur
Beſeitigung eines klaineren Stubenbrandes nach Kelinerſtr. 11 geruſen.

Unter die Pferde geraten. Unter die Pferde eines in Fahrt
befindlichen Geſchirrs der Firma Krahmer geriet am Sonnabend abendin der Großen Ulrichſtraße die Frau Enſe Steckner, wobei ſie, an

ſcheinend durch Huftritte, nicht unerhebliche Verletzungen erlitt. Auf
eigenen Wunſch wurde ſie mit einer Droſchke ihrer Wohnung zugeführt.

Schlägerei. Sonntag nachmittag jand in einer Schaukwirtſchaft
auf der Mansſeiderſtraße eine Schlägerei ſtatt, wobei die Beleiligten
Biergläſer und Meſſer benutzten. Einer von ihnen wurde derart zu
gerichtet, daß er mit dem Krankenwagen nach dem EliſabethKranken
hauſe gebrant werden mußte.

Feſtgefahren. Am Sonnabend nachmittag fuhr ſich ein mit
Stroh beladenen Wagen des Mühlenbeſitzers Franz Damme aus Domnitz
infolge zu hoher Ladung auf der Cröllwitzer Brücke ſeſt, ſodaß ein Um
laden erfolgen mußie. Ver Verkehr der Straßenbahn wurde durch
Umſteigen aufrecht erhalten.

Vermiſchtes.
Großes Feuer. Jn der Norddeutſchen Jute-

ſpinnerei und Weberei in Schiffbeck brach am Sonnabend
abend Feuer aus. Der Fabrikfeuerwehr und den Wehren der
Nachbarorte gelang es mit Unterſtützung der Hamburger Feuer
wehr, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Das Erd
gehe und das Obergeſchoß des Fabrikgebäudes ſind vollſtändig
ausgebrannt.

Zu dem Brand der Schwefelmine auf Sizilien wird noch
emeldet, da W den ſieben Arbeitern, die bei der Hilfeleiſtung
ür ihre in der Grube eingeſchloſſenen Kameraden erſtickten, bis
er noch zehn Tote feſtgeſtellt wurden, die in den Schächten ver
rannt waren. Jm ganzen waren in der Grube 60 Arbeiter be

ſchäftigt; wieviel davon gerettet werden können, iſt noch ungewiß.
Eine Ehrenrettung Carnegies. Aus New-Hork wird berichtet:

Die auf Anordnung des ſtaatlichen Bankenkommiſſars geſchloſſeneCarnegie Tr aſt Companh führt den Namen Carnegie zur
Bezeichnung ihrer finanziellen Geſundheit, obgleich Carnegie keine
Verbindung mit der Bank hatte.

Zigarrenſchmuggel am Niederrhein. Die Kölner Behörden
deckten am Niederrhein eine große Schmuggelaffäre Zu die vor
ausſichtlich weite Kreiſe ziehen dürfte. Die Zollbehörde kam hinter
einen Zigarrenſchmuggel, der von Holländern und Deut-
ſchen im großen betrieben wurde und in den auch Bahn beamte
verwickelt ſein ſollen. Am Sonnabend wurde in Duisburg
das Haupt jener Geſellſchaft verhaftet. Die Höhe der hinter-
zogenen Steuer beläuft ſich in den letzten Monaten allein auf
15 000 Mark.

Streikende Schulkinder in Frankreich. Jn Toulon und
Umgebung beſchloſſen die Schulkinder wegen r
Heizens der Schulräume zu ſtreiken. An dem Ausſtande, der heute
beginnen ſoll, werden ſich an 11 000 Schüler und Schülerinnen
beteiligen.Eln franzöſiſcher Soldat als Mörder. Jn Haubourdin bei

Lille tötete ein auf Urlaub befindlicher Soldat ſeine Geliebte durch
40 Bajonettſtiche und ergriff dann die Flucht.

Raubanfall auf einen Knaben. Jn Reinickendorf bei Berlin
wurde am Sonntag ein 13jähriger Schüler von einem Unhold um
Geld angegangen. Als der Knabe flüchten wollte, wurde er mit
einem ſcharfen Meſſer geſtochen. Als Arbeiter hinzukamen, ent-
wich der Verbrecher. Der ſchwerverletzte Knabe wurde zu einem
Arzte gebracht.

Folgenſchwere Gasexploſion in Chemnitz. Ein ſchweres Unglück
traf die dort im Hauſe Mathildenſiraße 40 wohnhafte Familie
Kirſchner. Als am Freitag abend 8/,9 Uhr Frau Kirſchner mit
ihrem 14 jährigen Sohne von einem Beſuch bei Verwandten heimkehrte,
nahmen ſie ſtarken Gasgeruch wahr. Sie machte Licht, worauf eine
ſchwere Gasexploſion erfolote. Frau Kirſchner und ihr Sohn
wurden durch die Gewalt der Exploſion durch die Vorſaaltür auf die
Treppe geſchleudert, kamen aber mit dem Schricken davon. Die Wand des an
die Küche anſtoßenden Zimmers ſowie die Türſüllungen mehrerer Zimmer,
die Fenſter in der Wohnung und im Treppenhauſe wurden zertrümmert.
Jn der Wohnung ſelbſt fand die eiligſt herbeigeholte Feuerwehr den
18 jährigen Sohn der Frau Kirſchner bewußtlos auf dem
Boden liegen. Wiederbelebungsverſuche hatten keinen
Erfolg. Der junge Mann, der ſeit Neujahr in einem Dresdner
Teppichgeſchäſt in Stellung iſt, war in der Abweſenheit ſeiner Eltern,

der Vater, ein Geſchäſtsreiſender, befand ſich an dieſem Tage auf
einer Reiſe zum Beſuch ſeiner Angehörigen von Dresden nach
Chemnitz gekommen, hatte ſich, da die Wohnung verſchloſſen war, von
einem Schloſſer aufſperren laſſen und ſich einſtweilen zu Bett gelegt.
Durch das Gas, das einem defekten Gasſchlauch entſtrömte, wurde er
beſinnungslos, wobei er aus dem Bette auf die Diele ſtürzte,

Milchpulver, Düngemittel und falſche Wechſel. Seit geraumer
Zeit treibt ein gemeingefährlicher Schwindler in Leipzig ſein Un
weſen. Der Mann, der angeblich eine Vertretung in Milchpulver und
Düngemitteln hat, operiert in der H uptſache bei Gaſtwirten unb Ge-
ſchäftsleuten in der Weiſe, daß er Wechſel zum Kaufe anbietet, die das
Akzipt eines wohlhabenden Gutsbeſitzers in Stockheim bei Otterwiſch
tragen. Jn verſchiedenen Fällen iſt es dem Menſchen, der ſich Guſtav

Schindler oder auch Guſtav Schille nennt, auch geiungen, auf ſolche
Wechſel namhoſte Summen zu erlangen. Wie ſich jeht herausgeſtellt
hat, ſind die ſämtlichen Wechſel gefälſcht. Der Guts
beſitzer, auf den ſie lauten, ſiellt es ganz entſchieden in Abrede,
jemals Unterſchriften zu ſolchem Zwecke gegeben zu haben.
Seine le Gaſtrolle hat der Wechſelſchieber wahrſcheinlich in einem
Gaſhof der Windmühlenſtraße in Leipzig mit Erſolg gegeben. Dort
hat er einen Büfettier durch Ueberreichung von einem ſeiner ſelbſtfabri
zierten Wechſel (der ausgerechnet auf 1005 Mk. lautet) zur Gewährung
eines größeren Kredites veranlaßt. Der Büfettier iſt dadurch en pfind
lich geſchädigt. Schille alias Schindler hat ſich auch, allerdings erfolg-
los, in anderem Schwindel verſucht. Er ſtellte für „ſein Geſchäft“
Milchpulver und Düngemittel zwei Reiſende ein. Bei dem einen
der Angeſtellten verſuchte der „noble Prinzipal“ gleich einen größeren
Pump ken Wechſel anzulegen. Das glückte ihm aber nicht. Der
andere Reiſende erhielt den Auftrag, für 1800 Mark Wechſel, die
ſämtlich auf den Stockheimer Gutsbeſitzer lauteten, gegen bare Kaſſe
umzuſetzen. Auch hier fanden ſich glücklicherweiſe wenig Leute, die
Geld hergaben. Jmmerhin dürfte der Schwindler gegenwärtig ſein
lichtſcheues „Wechſelgeſchäft“ noch weiter betreiben. Es ſei deshalb vor
dem Gauner gewarnt., Schille iſt etwa 45 Jahre alt, von kräftiger
Statur, hat dunkles Haar und dunklen Schnurrbart.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Kaligewerkſchaft Salzmünde. Von dem Magiſtrat
zu Magdeburg war get n das P ojekt der Kaligewerkſchaft Salzmünde
u Halle, die auf ihrem Werkplatz bei Zappendorf eine
tation zur Gewinnung von Bitterſalz errichten will, Ein

ſpruch erhoben worden. Der Magiſtrat beſürchtet, daß die
Mutterlauge bei der Gewinnung des Bitterſalzes vor
allem einen ziemlich hohen Prozentſatz Chlornatrium enthalten werde,
das einmal doch mit den Abwänern abgelaſſen werden müſſe, Selbſt
wenn dies bei Hochwaſſer geſchehe, werde doch das Elbwaſſer über das
zuläſſige Maß hinaus verhärtet, Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg
entſchied nun dahin, daß der Ein ſpruch der Stadt Magdeburg ab
zuweiſen und der Gewerkſchaft Salzmünde die Errichtung
der Station zur Gewinnung von Bitterſalz bei Zappendorf zu

r ir ſei. Jedoch wird den Unternehmern auferlegt, keine
bwäſſer des Bitterſalzes abzulaſſen, und die Salze ſo zu

lagern, daß ſie auch durch Regenwaſſer nicht fortgeſpült werden können.
Jm übrigen wurde in der Urteilsbegründung anerkannt, daß die Stadt
Magdeburg an der Reinhaltung des Elbwaſſers hohes Jntereſſe habe.
Nach den Sachverſtändigen- Gutachten ſeien aber bei der Gewinnung
von Bitterſalz keine ſalzhaltigen Abwäſſer zu befürchten

—-y. Siemens u. Halske, Aktiengeſellſchaft. Jn der General-
verſammlung am Sonnabend ließ ſich über die Ausſichten
des laufenden Geſchäftsjahres der Vorſtand dahin aus, daß
ſowohl für die Siemens-Schuckert-Werke als auch für Siemens
u. Halske bedeutend mehr Aufträge als im Vorjahre vor-
lägen und daß, wenn nicht ganz unvorhergeſehene Ereigniſſe ein-
träten, auch für das laufende Geſchäftsjahr ein befriedigen-
des Ergebnis in Ausſicht geſtellt werden könne. Auf die
Frage nach dem Stand des Projekts einer Untergrundbahn

r dem Stettiner und dem Potsdamerahnhof in Berlin äußerte ſich Geheimrat Dr. Schwieger
dahin, daß das Projekt in techniſcher Beziehung im Verein mit
den Behörden vollſtändig durchgearbeitet ſei; nur eine Frage ſei
noch offen geblieben, nämlich die der Ueberführung der Vororts-
züge auf die Untergrundbahn, doch werde dem Projekt ſtändige
Aufmerkſamkeit gewidmet. Die rumäniſche Regierung hat der
Geſellſchaft Siemens u. Halske die Ausführung des neuen Tele-
phonamtes in Bukareſt für 14 000 Teilnehmer nach ſcharfer Kon-
kurrenz gegen europäiſche und amerikaniſche Firmen übertragen.

Elektrizitätsgeſellſchaft vorm. Schuckert Co., in Nürn
berg. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 7 feſt.
Die Verwaltung teilt mit, daß die Siemens K Haleske A.-G., ſowie
die Elektrizitätsgeſellſchaft Schuckert Co. den Siemens Schuckert-
werken einen feſt verzine lichen Vorſchuß von 30 Millionen Mark leiſten
Für die Elekt izitätsg ſeliſchaft Schuckert Co. tritt hierdurch eine
nicht unweſentliche Erhöhung der Gewinnanteilquote an dem Ergebnis
der Siemens- Schuckert G. m. b. H. ein. Die Elektrizitätsgeſellſchaft
vorm. Schuckert Co. beruft zum 7. Februar eine Generalverſammlung
wegen der Ausgabe von 10 Millionen Mark neuer Aktien ein.

Zuckerberichte.

rer r (Eigener Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne Sack 8,65-8,65.Nachp odutte 709 ohne ad 6,80 700. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,75-19,00.,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50.18,75
Gem. Melis mit Sack 18,00 18,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januai 8,956G, 9,00B. Mai 9,22 4 G, 9,25B.
Dezember 9,05G, 9,10B. Auguſt 9,406G, 9,42 B.
März 9,106G, 9,15B. Okt. Dez. 9,40G, 9,45B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 9. Januar. (Eigener Drahtbertcht.)

Zuckermarkt. (Vormittagebericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Januar 8956G. Mai 9,274 G.
Feruar 9.,056G. Augunt 9,456G.
März 9,106G. Okibr.-Dez. 9,45G.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 9. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Es gab auch heute eine Anzahl anregender Momente, die die
Spekulation wieder zu Käufen ermutigte bezw. zu Deckungen
veranlaßte. Dies trat namentlich auf dem Montanaktienmarkte
utage, auf dem die meiſten Werte mit Kursbeſſerungen einſetzten.
ie lebhafte Abſatzſteigerung beim Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlen-

ſyndikat im Dezember, ferner die fortgeſetzte Zunghme der deut
ſchen Roheiſenproduktion waren die Motive, die den Anſtoß zu

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

Gr. Steinstr. 86/87.
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Einer günſtigen Tendenzgeſtaltung gaben. Für Elektrizitätswerte ſ gibt in England niemand, der nicht eine ſchleunige, würdige Bei
wirkten die Auslaſſungen in den vorgeſtrigen a s
kungen der Siemens- Und Halske- und der uckert Geſellſchaft
ünſtig ein. Schuckert gewannen 2 Proz., weil man mit erheb
ichen Gewinnſteigerungen der Geſellſchaft infolge der geplanten

großen Betriebserweiterungen bei den Siemens-Schuckertwerken
glaubt rechnen zu können. Jm allgemeinen übte die n einenünſtigen Snſnt aus, ebenſo auch die weſentlich geſteigerten
Fiffern des engliſchen Außenhandels ſowie die Feſti S Fer

aherr Börſe. Die freundliche Stimmung machte
23 allen Umſatzgebieten geltend, insbeſondere auf dem Banken-
und Fondsmarkte. Auf letzterem zeigte ſich andauernd rer Be
gehr nach deutſchen Anleihewerten. Dreiproz. Reichsanleihe zogen
lebhaft an. Von Bahnen war lebhaftes Intereſſe für Baltimore
und WarſchauWiener, zu bemerken, dagegen litten Meridional-
eiſenbahn von vornherein unter Realiſierungen. Jm weiteren Ver
laufe erlahmte das Geſchäft im allgemeinen, und die anfänglichen
Beſſerungen blieben unter leichten Schwankungen nur zum Teil
behauptet. Offenbar iſt die Spekulation noch nicht geneigt, große
Engagements einzugehen bei der noch der Klärung bedürftigen
Lage des Eiſenmarktes. Schiffahrtsaktien ſtellten ſich auf
Realiſierungen etwas niedriger. Große Berliner Straßenbahn
war wiederum höher. Tägl. Geld 4 Proz. Privatdiskont 354 Proz.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Letzte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Zum Verſchwinden des Ballons „Hildebrandt“.
Berlin, 9. Januar. Auf Bitten der Angehörigen der

vermißten Luftſchiffer des Ballons „Hildebrandt“ hat das
Kommando. der Marineſtation der Oſtſee zwei
Torpedoboote auf eine dreitägige Suche nach
dem Ballon und ſeinen Jnſaſſen ausgeſchickt.

Landtagsabgeordneter von Neumann-Hanſeberg F.
Berlin, 9. Januar. Der Landtagsabgeordnete von

Neumann-Hanſeberg (konſ.) 3. Frankfurt iſt
heute geſtorben.

Eine neue Geſandtſchaft in Berlin.
Waſſhington, 9. Januar. Der Miniſter des Aus-

wärtigen von Guatemala, Juan Barrios, der hier
auf ſeiner Reiſe nach Deutſchland eingetroffen iſt, hat er
klärt, ſeine Miſſion in Deutſchland ſei die Einrichtung
einer Geſandtſchaft in Berlin, nicht die Ver-
handlung über den Abſchluß einer Anleihe.

Deutſchland, England und die Bagdadbahn.
London, 9. Januar. „Dailh Telegraph“ ſchließt einen Artikel

über die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland mit
folgenden Ausführungen Die Zeit ſcheint reif zu ſein für ein
Abkommen zwiſchen Deutſchland und England
über die Bagdadbahn. Ein Aufſchub möchte eine ernſte
Reibung zu einem ſpäteren Zeitpunkt hervorrufen. Das Problem
des Perſiſchen Golfs bietet faſt das einzige Beiſpiel von
dem, was man eine mögliche territoriale Streitfrage nennen
könnte. Der kommerzielle Wettbewerb muß eine eigene wirt-
ſchaftliche Löſung ohne Verträge und Konventionen finden. Es

legung der Frage willkommen heißen würde.

Aufhebung der Blätterzenſur in Portugal.
Berlin, 9. Januar. Nach einem bei der hieſigen porku-

gieſiſchen Geſandtſchaft aus Liſſabon eingetroffenen Tele
gramm des Miniſters des Auswärtigen hat die Blätter-
zenſur in Portugal aufgehört. Bisher habe die
Zenſur alle falſchen und beleidigenden Nachrichten unter
drückt, was als ein Vorwand gedient habe, der provi-
ſoriſchen Regierung vorzuwerfen, ſie habe dem Auslande
die wahre Lage des Landes verheimlichen wollen. Jn Zu
kunft werde ſich die portugieſiſche Regierung jedes Ein
griffs bei der Uebermittlung der Telegramme enthalten.

Zu der franzoſenfreundlichen Demonſtration in Metz.
Metz, 9. Januar. Zu dem geſtrigen Verbot der Veranſtaltung

des Vereins Lorraine ſportive wird weiter gemeldet: Die Polizei
hatte die Erlaubnis zur Abhaltung eines Konzertes verweigert,
weil es ſich um eine öffentliche Veranſtaltung handelte und eine
Nummer des Programms beanſtandet wurde. Der Wirt des
Teminushotels, wo das Konzert ſtattfinden ſollte, verweigerte die

abe des Saales. Darauf ſtürmten die Vereinsmitglieder den
aal und hielten die Aufführung ab. Der Polizeiinſpektor, derden Vorſitzenden auf die Straffalligkeit dieſer Handlungsweiſe

aufmerkſam machte, wurde mit höhniſchen Worten abgewieſen.
Der Polizeikommiſſar forderte die Verſammlung zum Ausein-
andergehen auf und ließ dann den Saal räumen. Auf der Straße
ſpielten ſich dann die ſchon gemeldeten Kundgebungen ab. Von den
Verhaftungen wurden nur zwei aufrecht erhalten.

Folgenſchwerer Einſturz eines Gerüſtes.
Duisburg, 9. Januar. Durch den Einſturz eines

12 Meter hohen Gerüſtes auf der Gewerkſchaft „Deutſcher
Kaiſer“ verunglückten fünf Arbeiter, drei von
ihnen lebensgefährlich.

Rodelunfälle.
Eſſen, 9. Januar. Jm Sauerlande ereigneten

ſich verſchiedene Rodelunfälle. Ein junger Mann erlitt
einen Schädelbruch und ſtarb bald darauf. Mehrere
andere Perſonen erlitten mehr oder weniger ſchwere Ver-
letzungen.

Generaldirektor Ballin operiert.
Hamburg, 9. Januar. Die Hamburg-Amerika-Linie teilt

mit, daß Generaldirektor Ballin, der ſchon mehrfach an Blind-
darmreizung gelitten hat, während ſeiner letzten Erholungsrerſe
an einem ernſteren Anfall von Blinddarmentzündung erkrankt
iſt. Geſtern wurde er vom Hofrat Dr. Lick mit beſtem Erfolge
operiert.

Kampf von Truppen und Rebellen im Yemen.
Konſtantinopel, 9. Januar. Die „Turquie“ meldet

über einen Kampf von Truppen und Rebellen im Yemen:
Die Rebellen hatten 288 Tote und wurden in die Flucht
geſchlagen. Die Truppen hatten 45 Tote und 80 Ver-
wundete. Said Jdris ſoll in der Richtung auf Sana vor
rücken. Die Regierung hat beſchloſſen, acht Bataillone nach
dem Yemen zu entſenden.

Neue Erderſchütterungen.
Taſchkent, 9. Januar. Heute vormittag 9 Uhr

wiederholten ſich die Bodenſchwankungen,

d W auerten und ſtärker waren als in
vorhergehenden Tagen.
Kopal, 9. Januar. Jn der Provinz Semiretſchensk

wurden in den letzten Tagen vier ſchwere Erdſtöße,
heute vormittag 9 Uhr wurde ein ſtarker Erdſtoß verſpürt.

Aus Haß niedergeſchoſſen.
New-York, 9. Januar. Camen (Süd-Kanſas) hat

der Millionär Triskatt einen anderen 65 Jahre alten
Millionär niedergeſchoſſen aus Haß wegen eines
Prozeſſes um ein Grundſtück.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 9. Jannar, früh 7 Uhr.

vwtbttüettBKChrr à.L.. se

Luft Tempe TemperaturOrt drug an Wind Wetter Igsſer ſuiedrign s
Stand Stand S

Hauch) 773,1 1 W 6 bedeckt --0 --5 7
Torgau 773,1 --2 SW 2 6Nordhauſen 73,9 --2 NW 2 75Magdeburg?) 71,6 1 8W 2 2 4 0
Gardelegen 771,2 1 W 2 1 3Brocken a

Nachts geringe Niederſchläge. Nachts Regen, früh Glatteis.

Das umfangreiche nordweſtliche Tief hat nunmehr ſeinen
Einfluß auf ganz Weſt und ausgebreitet, wo-
ſelbſt bei weſtlichen bis ſüdweſtlichen Winden trübes, wärmeres
Wetter mit Niederſchlägen ſich eingeſtellt hat. Jm Dienſtbezirk,
wo geſtern noch ziemlich heiteres Froſtwetter herrſchte, iſt es heute
trübe und milder, vereinzelt iſt nachts Regen gefallen. Da wir
auch morgen noch auf der Südſeite des umfangreichen Tiefs ver-
bleiben werden, ſo haben wir bei weſtlichen Winden wolkiges,
mildes Wetter und ſtellenweiſe etwas Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 10. Januar: Wolkig, mild, ſtellenweiſe etwas Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 10. Januar: Etwas gelinderes,
wechſelnd bewölktes, zeitweiſe auſheiterndes Wetter ohne weſentliche
Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Jannar Etwas kälteres, zeit
weiſe heiteres, vielfach nebliges bis trübes, vorwiegend trockenes Wetter.

Waſſerſtände am 9. Januar:
Saale: Halle Untp. 1,90, Obp. Trotha Untp. 1,72,

Grochlitz 1,02, Bernburg Untp. 4- 0,92, Kalbe Obp,. 1,53, Kalbe
Untp. 0,74. Elbe: Leitmeritz 0,62, Außig 0,88, Dresden

0,54, Torgau 1,78, Wittenberg 2,70, Roßlau 2,08,
Barby 2,25, Magdeburg 1,90, Tangermünde 2,93, Witten
berge 2,70, Hohnſtorf 2,46. Mulde: Düben 0.66.

Von Torgau bis Barbhy, Düben und Bernburg Treibeis
ſchwach.

Weich wie Sammet und glatt
wie Seide wird die Haut bei täglichem Gebrauch von Myrrholin-
ſeiſe. Sie iſt wegen ihrer belebenden, konſervierenden und verläßlichen
Wirkung die Lieblingsſeife der eleganten Damenwelt.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 9. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 9. Januar. (Eigener Drabtbericht.)

Da es an durchgreifenden Anregungen fehlte, verhielten ſich
die Jntereſſenten am Getreidemarkt reſerviert. Weizen war
nominell etwas ſchwächer. Für Roggen erfolgten zu niedrigeren
Preiſen einige Abſchlüſſe. Futterartikel und Rüböl waren ohne
Verkehr. Wetter: milde.

Weizen, ſtill. Mai 207,25 Juli 207,75 AG, September
A. Roggen, ſtill. Mai 156,75 Ac, Juli 158,75

September A. Hafer, ſtill. Mai 156,00 Juli188,25 Mais ſtill. Mai 188,50 Juli 134,75 Rüböl,
Kaffeebericht.

Hamburg, 9. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

März 53 September 58Mai 56 Dezember 57 Tendenz: ſtetig.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 9. Jan. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon
rei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe,
Halle a. S., 9, Jannar. Sofort: Hamburg 9,30

Magdeburg 9,45 Februar März 1911: Hamburg
9,35 Magdeburg 9,50 Februar März 10912:Hamburg 9,55 Maadeburg 9,70 Tendenz: feſt.Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S. Bitterfeld, Delitzseh, Tienburg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete,



Gastspiel Original-Parisiana,
Aie dagewesener Erſolg:! Stadtgespräch!

50. P.“ ist der Clou mit den vier Schlagern.
„Die Presse scbreibt: Damen, Herren, Familien, die gesamte

Lebeweit hat Zwerechfell- Akrobatik getrieben vor Lachen. Dio
Berliner Universität sollte Herrn Direktor Bira noch nachträglich
zum Ehrendoktor der Medizin machen, er liess uns die traurige

Gegenwart vergessen“. 520aaree«nefestsäle „Goldener Hirsch“,
Freitag, d. 13. Jan., abends 8 Uhr

S Elite-Maskenball.
Prämiierung d. vier ſchönſten Damenmasken.

W Herrliche Dekoration. R
P ildunss- er s II. Januar Woche:

11. Jan. 8/, (Univerſität): Vortrags-

Kurſuskarte 1,50 Mk., EinzelvortragHaſſo aſsa de 50 Pfg. 14. Januar 8/, (Winter
garten): 20. Stiftungsfeſt (Konzert,

J terrichta eunterricnt.
Am U Mittwoch, den 25. Januar, eröffnen wir den
II. Kursus unseres Unterrichts im Hotel Kaiser Wilhelm,

Wohnung in der Zeit von 11--4 Uhr. [229

F. Rocco. B. Roceo,Blumenthalstrasse 11. Universitäts-Tanzlehrer, Reilstrasse 15.

Ausverkauf
beſonders h Direktion Gustav Poller.

j am Bernburger- zKugt. Liobermann, ſten Sei tlartstein
iſt noch nie in Halle ſo ge

Dienstag, den 10. Januar

Theodor Co.
j in der tollen BurleskeStadttheater in Halle l. S. „Der Herr Marquis“.

115. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

S ba puissangeTannhäuſer de in mugiu. der Sängerkrieg auf d. Wartbur e la mustque.
a g urg. Die Wunderkinder

Richard Wagner. a mSpielleitung: Oberreg. Theo Raven.Muſikaliſche Leitung E. Mörike. Die l h

Hermann, Landgraf S ero.von Thüringen Fr. Schwarz. 4 Uesp. Americo.
Tannhäuſer Lähnemann.

ach O. Rudolph.Walther von der J
Vogelweide. Fr. Gruſelli. 7777

Biteroif Theo Raven. A1g wärtige Theater.
Watein Zweter K. Kruthoffer Leipzig

liſabeth, Nichte des
Landgrafen Bruger Drevs Witwe. Mittwoch:

Liebelei.
Ein junger Hirt Jrmg. Kühn. Altes Theater: Dienstag: Herr

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.. Nachm. Die goldene Gans.
Raſſendätnans 7 Uhr. an 73 Uhr. ind Der Graf von Luxem

de nach 11 Uhr. 483 urg.e b Schauſpielhaus: Dienstag: Vie

Masken haben freien Zutritt. (233

kurſus I: Das Lied, Herr Or. Geissſer.

Theater, Ball, Kotillon uſw.) Eintritt 30 Pfg.

Bernburgerstrasse. Gefl. Anmeldungen erbitton wir in unserer

Winter Räumungs- ſ IlIlo h
l ale—.

Jene Dleater, c anhen Die ſehe bei
0

Direktion: E. M. Mauthner.

Dienstag, den 10. Jan. 1911 Vorher die gr. Attraktionen:

Romantiſche Oper in 3 Akten von gert und Baith Altnotr.

Perſonen:

Wolfram von Eſchen Friedel Brianelli.
b

Heinrich der Schreiber K. Talard.

Neues Theater: Dienstag: Die

Venus St. Preißmann.
Vier Edelknaben. und Diener. Mittwoch:

Mittwoch, den 11. Jan. 1911, Kinder. Mittwoch Sommer-
nachmittags 3 Uhr: ſpuk.WeihnachtsKinder Vorſtellung zu Neues OperettenTheater Diens

kleinen Preiſen. tag Das Puppenmädel.
Dornröschen, Mittwoch Das Puppenmädel.

Abends 71/, Uhr: Magdeburg
117. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel. StadtTheater: Dienstag Die
Der Kaufmann von Venedlg. Walküre. Mittwoch Der

von Rambow.
Halberſtadt

StadtTheater: Dienstag: Mathias
Gollinger. Mittwoch Das
Gluck im Winkel.

Erfurt
Stadt-Theater: Dienstag: Konzert.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Friſche holl. Auſtern à l'americaine
(deliciös),

Chaudfroid von Krammetsvögeln
in Käſtchen,
Aal blau, Mittwoch: Der Graf vonPoupietes von Seezungen- Luxemburg.Gourmets, WeimarHammelnüßchen a a Roſſini,

Lendenſchnitte Royal,
gebrat. Krammetsvögel,

vortreffliche, gutbekömmliche Weine,
dazu friſche pommes chips und

Salzmandeln. [453

Franz Frank,
Konzert- und Oratorlensänger,

Gesanglebrer.
Gründl. Gesangunterricht

für Anfänger [494
Gegen ganz geringes Honorar

durch meine vorgesehritt. Schüler
unter meiner Aufsicht.

Prospekte: Sologesangschule r dung Uhr
in den Musikalienhandlungen. T.in der ſtädt. Schulturnhalle (DreyAnmeldg. erb. Wilhelmstr. 17 II. hauptſtraße). Sonnabends S.

bis 10 Uhr Turnen der Alters
riegen. Meldungen von Mit
gliedern und Zöglingen werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

HofTheater: Dienstag Tiefland.
Mittwoch Boccaccio.

Altenburg
Hof Theater: Dienstag Das

Muſikantenmädel. Mittwoch:
Die Brüder von St. Bernhard.

Turn-Terein

Friesen
Mittwoch und

Sonnabend
abends von 8

Althe 2-Bonhbons,
von Vorzügl. Wirkung gegen

Husfen und Heiserkelt,
à Paket 50 u. 25 empfiehlt

Jah. Mitlacher, Peststr. 11.

„„|dDn „xr-m—-m—

10--12 m RobenSeldenhaus heorg Schwarzzenberger,

Mitglied des Rabatt-Spar-Verelns.

s Ausverkauf
DF vom S. bis 15. Januar.

Die Preise sind bedeutend ermässigt.
In der Auslage meines Schaufensters befinden sich

Sammek Resfe ehe
Seiden Reste e e

ganz besonders W
W preis Wert.

Spezial-Ainstalt fur Fussleiden
Gegr. 1883.

Anfertigung von Fußbekleidung für geſunde u. kranke Füße.
Fachgemäße Behandlung von

Fußleiden, wie:
Plattfuß, Klumpfuß, Kurzfuß,

Froſtballen, Ferſenſtechen,
Wadenkrampf, falſche Zehenlage,

unſicherer Gang.
D. Für Kinder naturgemäße Fußbekleidung nach Maß W

ſchon vom 1. [519Weitgehendſte Erfolge.

r le a. S.,VDoh. Vajs z cels, grutehrergſtcaſ 18.
Broſchüre franko. Reparaturabteilung. Reelle Bedienung

Tel. 1996.

Jahre ab.
Beſte Referenzen.

Prima süsse
dünnschalige

Apfelsinen

[168 J

aus nur
e Ia. Materialin grösster

Auswahl.

Kupferkessel

Teleph. 664.

Theodor Keil, Alter Markt 6.
Alte Kessel nehme an.

Geröstete Kaffees
von Mk. 1.20 bis Mk. 2.
empfiehlt in vorzügl. Qualitäten
Carl Booeh, ine eret.

Perlangte verſern

Größere leiſtungsfähige Mühle
des Saalkreiſes ſucht baldigſt
einen in Bäckerkreiſen bekannten
s alleinigen Vertreter
für Halle a. 8. h. derten
Z. t. 455 an die Exped. d. Ztg.

Hofmeiſter geſucht.
Zum baldigen Antritt wird ein

umſichtiger, energiſch. Hofmeiſter
geſucht, der mit den thüringiſchen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen ge
nügend vertraut iſt. [50

Winckler,
Rittergut Hainchen b. Schkölen

(Zeitz Camburger Bahn).

Düeht, Leselsehmiede

(Schirrmeiſter)
für dauernde, lohnende Be
ſchäftigung geſucht. [50
G. Sanerbrey, Maſchinenfabrik,

Aktiengeſellſchaft, Staßfurt.

1 S Frau Rechtsanwalt John,

502 zahl Leuten. Offerten erb.

Perwaltergeſuch.
Suche zum 1. März d. J. einen

durchaus ſoliden, alleinigen Ver-
walter Hofmeiſter vorhanden). An

Bewerber, die firm in der Buch
ſührung ſind, wollen vorläufig
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften,
die nicht zurückgeſchickt werden, ein
ſchicken. Konvenierenden Falls müßte
perſönliche Vorſtellung erfolgen.
Vogt, Rittergutsbeſ., Tümpling,

(Station Camberg Saalbahn.)
Für ein kaufm. Kontor in

Halle a. S. wird für Oſtern 1911
S entſprechender r

m. guter SchulLehr ling bildung geſucht.
Selbſtgeſchriebene Angebote unter
Z. 5456 an die Erp. d. Ztg. erb.

3 3 für bald odeSchmiedelehrling en
Max Wendt, Halle a. S. Auguſtaſtr. 3.

Geſucht einfache tüchtige

Marnſell,
die auch feine Küche verſteht, zum
1. 4. Keine Leutebeköſtigung und
Milchwirtſchaft. [23
Domäne Friedeburg a. S.

X Zur Heaufſichtigung meiner
zwei, faſt 6 jährigen Mädchen
uche ich nachm. von 2-7ſ ch2 0 e0 0gebildetes Präulein,

X möglichſt Kindergärtnerin I. Kl.
Vorſtellung 46 nachm. erbet.

x Händelſtraße 3 II. [405

PerſouenAugebote.

Landwirtſchaftl. Aufſeher
mit guten Empfehlungen ſucht
für 1911 Stellung mit jeder An

O0. Kutzer, Borkow
bei Berkenwerder (Neumark).

fangsgehalt 600 Mk. Nicht zu junge

OekonomieJuſpektor
ſofort oderſucht Stelle r

als 1. Beamter oder Jnſpektor,
derſelbe iſt 28 Jahre alt, verheir.
(1 Kind), gedienter Garde-Ulan, in
Rübenwirtſchaften tätig geweſen.
Auf Wunſch ſofort Vorſtellung.

Güt. Offerten erbittet a
g ewerbsmäßigerVilbehm Bean, Sunenrernte,

e Grofſie Märkerſtraße 4.
Verwalter- od. Jnſpektorſtelle
auf größerem Gute, ſucht junger
geb. Landwirt aus beſter Familie.
Suchender kann disponieren, iſt
mit allen ldw. Hand u. Maſchinen
arbeiten vertraut, verſteht mit
Leuten umzugehen, ſcheut ſich keiner
Arbeit u. beſitzt gute Zeugn. Auf
gute Behandl. wird mehr, als auf
Gehalt geſehen. Gefl. Offerten u.
Z. v. 457 an die Exped. d. Ztg.

Junger Fandwirt,
23 Jahre, evangel., militärfrei, ſucht
wegen Beſitzveränderung zum l. 4.
auf mittlerem Gute unter eigener
Leitung des Prinzipals Stellung als
Verwalter. Gute Empfehlungen des
j tzigen Chefs ſtehen zur Seite. Gefl.
Off. erb. L. Coesſeld, Friedrichs-
aue, Pon Zechin (Oderbruch).

Vermietnngen.
O Arzt Wohnung. W

Jn einer belebten, i
Stadt mit Gymnaſium, Waſſer-
leitung und Bahnverbindung iſt
die von einem prakt. Arzt ſeit ca.
25 Jahren innegehabte Wohnung
per 1. April d. Js. anderweitig
zu vermieten. Wo ſagt dieExpedition d. Zeitung. [515
Königstr. 14

herrſchaftl. I. z 7 Zimmer,
Bad, Küche, Speiſek., Mädchenk.,
Jnnenkloſett und Zubehör, per
1. April 1911 zu vermieten.
Beſichtigung 9--12, 36. [190
Leipzigerstr. 32, II.

5 Stuben, Küche, Speiſekamm.,
Korridor u. Zubeh., per 1. April
zu vermieten. Mk. 800.

Königstr. 3,
X gegenüber Promenadenanlagen,

Part.-Wohnung, 6 Wohnräume,
X Küche u. Zubehör, für 1100 Mk.
X per 1. 4. 1911 zu vermieten.
X Näh. Merſeburgerſtr. 156 pt.

Jm Damenheim Marien-
heim in Dessau ſind zwei
Wohnungen I. Klaſſe zu ver
mieten. Näheres durch die
Oberin des Diakoniſſenhauſes.

Geldverkehr.

Bangelder
auch in größeren Beträgen verleiht
unter günſtigen Bedingungen und

vom inn ab größere Bau
geldbank. Gefl. Anfragen unter

N. 347 an den „Jnvaliden
dank“, Leipzig. (302
30000 Mk.

wünſche ich auf Ackerhypothek
auszuleihen, entweder in 1 Poſten
oder auch geteilt. Off. u. Z. m.
449 an die Exped. dieſ. Ztg.

Fam Danneberg
Halle a. S., Kl. Ulrichstr. 18 a.
Wohnungs Einrichtungen
in gediegen, Zusammenstellung

und in allen Preislagen
Garantiere billigste Preise durch

niedrige Geschüftsspesen,

Fernsprecher 2819.

(neben der alten Volkeschule).

Bettnàassen
Befreiunggarantiert. Auskunft

umsonst. Alt. u. Geschlecht
angeben. B. Schoene&ä Co.

Frankfurt a. M. 370. 2

„Seit Jahren litt ich an quälender

Sohlaflos-
igkeit, m. Nerven u. m. Körper waren
ſo herunter, daß ich oftmals d. Ver
zweiflung nahe war. Jch konnte
wed. arbeiten, noch eſſen, m. Zuſtand
war erbarmungswürdig. Auf den
Rat m. Arztes probierte ich ſchließl.
Altbuchhorſter Mark-Sprudel
Starkquelle(Jod-Eiſen-Mangan-
Kochſalzquelle). Die beruhigende
u. kräftigende Wirkung dieſes Heil-
waſſers merkte ich ſofort und ſchon
nach wenigen Flaſchen kam auch der
heißerſehnte Schlaf wieder. Jch
trinke Jhren Mark-Sprudel jetzt
ſeit 4 Monaten, habe ſeit langem
wieder glänzenden Appetit u. fühle
mich ſo geſund, friſch u. froh, wie
nie zuvor. Max J.“ Aerztlich
warm empf. Literfl. 95 Pf. in den
Apotheken. Generaldepot für
Halle: Wilhelm Höfer., Ferner
zu haben bei: Herm. Pfuhl, Hago
Schulze, Neumarktdrogerie, Herm.
Stitz Nehf., Max Rädler, Oscar
Ballin jun., Leonh., Schneider,
Löwenapotheke. [491

Hochzeits-GeschenkKe
empfiehlt in größter Auswahl
guwelier Tittet, Schmeerſtr. 12,
u Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

Familiennachrichteu.

Verlobt: Fräul. Eliſabeth
v. Schell mit Hrn. General
major z. D. A. v. Wrochem
(Berlin--Potsdam). Frl. Berta
Schneider mit Hrn. Kauf-
mann Hermann Ruelberg
(Magdeburg--Sydney). Fräul.
Urſula v. Bülow mit Hrn.
Dr. Hans Berger (Jena).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Dieterichs
(Göttingen). Hrn. Subdirektor
Hermann Ax (Magdeburg).
Hrn. K. Erhardt (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Oberamtmann
GuſtavHaberland (Dröbel).
Hr. prakt. Arzt Dr. med. Herm.
Winkler (Halberſtadt). Hr.
Lehrer Fritz Dorſt (Halber-
ſtadt). Hr. Kgl. Ober-Bahn-
hofsvorſteher Alb. Pfeiffer
(Roßlau). Hr. Rittmeiſter a. D
Richard Becker (Berlin). Fr
Klara Wachsmuth geborene
Starke (Torgau). Frau Alma
Böhlecke geb. Sack (Magde-
burg).

Heute abend 10 Ubr entsehblief nach langem, schwerem
Leiden im 67. Lebensjahre unser lieber Vater, Bruder,
Schwager, Schwieger- und Grossvater, der Gutsbesitrer

w

n

W r
Rabutz, den 8. Januar 1911,

Im Namen der Hinterbliebenen
Max EHeese.

Die Beerdigung findet Donverstag, den 12, Mts.,
nachmittags 2 Uhr vom Trauerhbause aus statt.

e



Dienstag 2. Beilage zu Nr. 15 der Halleſchen Zeitung 10. Januar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus der großen Zeit vor 40 Jahren.
Verſailles, den 10. Januar. (Offiziell.) Der Königin

Auguſta in Berlin. Geſtern hatte General v. Werder ſüdlich
von Veſoul bei Vallerois ein glückliches Gefecht gegen
Truppen von Bourbaki und machte 800 engere Des-
leichen vor Belfort ſtürmten einige Bataillone das DorfDanſoutin und machten 700 re Hier wieder Nebel

nach Schneefall, daher ſchwaches Feuer. Wilhelm.
Verſailles, den 10. Januar. Am 8. nachmittags

ſchlug Oberſt von Dannenberg bei Montbard einen
Angriff Garibaldiſcher Freiſcharen zurück. Am 9.
ſtieß Generalvon Werder bei ſeinem Vormarſche auf Villers-

auf die Flanke des 20. franzöſiſchen Korps, nahm den
rt, wobei 2 Stabsoffiziere, 14 Offiziere und über 500 Mann

nebſt 2 Adlern in unſere fielen. Alle Angriffe des
hierauf in bedeutender Stärke ſich entwickelnden Gegners, bei
dem auch das 18. Korps J wurden mit diesſeitigem
geringen Verluſte in der Linie Villersexel, Moinray und Marat
abgewieſen. Die Truppen des Generals Chan z y. wichen
am 9. auf allen Punkten vor unſern vordringenden Kolonnen
auf Le Mans zurück. Der Abſchnitt von Ardenay wurde von
unſern Teten überſchritten. Ueber 1000 Gefangene konſtatiert,
welche bis jetzt in unſere Hände gefallen ſind.

von Podbielski.
Verſailles, den 10. Januar. Jm Laufe des 10.

wurde die Beſchießung der verſchiedenen Fronten von
Paris fortgeſetzt. Der Je antwortete mäßig. Diesſeitiger
Verluſt 1 Mann. von Podbielski.

Amiens, den 10. Januar. Peronne hat kapitu-
liert; Beſatzung von über 3000 Mann kriegsgefangen.

von Göben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Querfurt, 8. Januar. (Verſchiedenes.) Herr Re-

gierungs- und Schulrat Kurpium revidierte geſtern mit Herrn
Superintendent Roſenthal die hieſige Höhere Privatſchule
und beſuchte dann in einer Klaſſe der ſtädtiſchen Schule den
Unterricht. Die Tage vorher war er zur Schulreviſion in Cars-
dorf, Leimbach und Döcklitz. Dem nächſtens von hier ſcheidenden
Herrn Archidiakonus Gerloff wurde in einer Verſammlung
des Kirchenrats und der Gemeindevertretungen von Querfurt und
Thaldorf zum Andenken eine Lutherſtatue überreicht. Herr Ger-
loff, der zum Superintendenten der Ephorie Mansfeld gewählt
iſt, hält nächſten Sonntag in unſerer Stadtkirche ſeine Abſchieds-
predigt. Zum Kirchenälteſten wurde Herr Veterinärrat
Tannebring gewählt. Das im Fürſtenhauſe des Quer-
furter Schloſſes errichtete Muſeum, das ſehr reich ausgeſtattet iſt,
ſoll am 9. März d. Js., dem Brun-Gedenktage, eröffnet werden.

Der Verkehrsverein hat hier zwei Rodelbahnen angelegt; die
eine führt neben der Geiſtpromenade hin, die andere von den
Kuhbergen nach Leimbach zu. Am 19. Januar findet in Quer-
furt die Feier des 50jährigen Beſtehens des landwirtſchaftlichen
Vereins Querfurt ſtatt. Jn der Nachmittagsfeſtverſammlung im
Gaſthofe „Zur Sonne“ wird Herr Profeſſor Dr. Sommerlad-
Halle a. S. einen Vortrag halten über „Die Bedeutung der
Landwirtſchaft für Volk und Vaterland“. Daran ſchließt ſich um
5 Uhr nachmittags ein gemeinſchaftliches Feſteſſen im Hotel „Zum
goldenen Stern“ und ein Feſtball an. Am Sonntag, den 15. er.
findet in der neureſtaurierten Kirche zu Lodersleben ein
Kirchenkonzert des Leipziger Soloquartetts für Kirchengeſang
unter Leitung des Herrn Bruno Röthig ſtatt. Programm: „Die
chriſtlichen Feſtzeiten“.

K. Bitterfeld, 9. Januar. (Standesamtliches.
Grundſtücksankäufe. Krieger- und Landwehr-
vereine.) Nach der Geſchäftsüberſicht des hieſigen Standesamtes
wurden hier im Jahre 1910 421 Kinder geboren, nämlich 208
Knaben und 213 Mädchen, darunter waren 48 außerehelich geborene
Kinder und 6 Paar Zwillinge. Aufgebote wurden 108 beantragt und
Eheſchließungen fanden 104 ſtatt. Sterbefälle kam 217 zur Anmeldung
und waren davon 104 männliche und 113 weibliche Perſonen. Es
verſtarben unter 1 Jahr 81, von 1--5 Jahren 23, von 10--20 Jahren 11,
von 70--20 Jahren 25, von 80--90 Jahren 9 Perſonen und über 90 Jahre
1 Perſon. Jn letzter geſchloſſener Sitzung der Stadtverordneten
wurde beſchloſſen, verſchiedene Grundſtücke auf dem Markt, dem Plan-
und der Mühlſtraße anzukaufen, um eventuell vom Markt über den
Krautwall nach der Mühlſtraße eine neue Straße anzulegen.
Das Objekt beläuft ſich auf etwa 200 000 Mk. Der hieſige Krieger
und Landwehrverein hielt geſtern im „Bürgergarten“ ſeine Jahres-
hauptverſammlung ab. Dieſe wurde durch den Vorſitzenden, Amts-
gerichtsrat Dänicke, mit dem Kaiſerhoch eröffnet. Nach dem Jahres
berichte zählt der Verein 244 ordentliche, 70 außerordentliche und
5 Ehrenmitglieder, zuſammen 318. Die Einnahmen betrugen 1756,61 Mk.,
denen Ausgaben in Höhe von 1412,26 Mk. gegenüberſtehen. Das
Vereinsvermögen iſt um 409,05 Mk. gewachſen und beträgt 8248,81 Mk.
Zum Vorſitzenden wurde Amtsgerichtsrat Dänicke einſtimmig wieder
gewählt und zum Stellvertreter Rentier Zimmermann. Kaiſers
Geburtstag wird in der ſeither üblichen Weiſe durch großen Zapfen
ſtreich am Vorabend, Kirchgang, Konzert, Theater und Ball am Feſt
tage ſilbſt gefeiert. Eine größere Anzahl von Schriften über „das
Verhältnis der Kriegervereine zu den freien Gewerkſchaften“ ſoll unter
die Mitglieder verteilt werden.

4 Teuchern, 7. Januar. (Brandſtiftung?) Jn der letzten
Nacht iſt im nahen Schetkau die Scheune des Gutsbeſitzers Greſſe
niedergebrannt. Außer andern Vorräten ſind ca. 300 Schock Weizen
ein Raub der Flammen geworden. Nur dadurch, daß die Scheune auf
beiden Seiten Brandgiebel hatte, hat das Feuer auf ſeinen Herd be
ſchränkt werden können, Die Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt
höchſtwahrſcheinlich liegt Brandniftung vor.

z Naumburg a. S., 8. Jan. (Städtiſches.) Die Stadt
verordneten wählten wieder in den Vorſtand der Verſammlung:
Juſtizrat Dr. Reichardt (Vorſ.), Prof. Dr. Maertens
(Stellvertreter), Rentner Voigt (Schriftführer), der auf eine
25jährige Zugehörigkeit zur Verſammlung zurückblicken kann, und
Prof. Dr. Schulze (Stellvertreter). Jn die neu ernannten
Aemter als 2. ſtellv. Vorſteher bezw. Schriftführer wurden be
rufen: Oberſtleutnant z. D. Scheele und Weinhändler
Starcke. Auf eine ſechsjährige Periode wurde Stadtrat Crato
wiedergewählt. Ebenſo wurde Rittergutsbeſitzer Zeitſchel
wieder als Stadtrat gewählt, deſſen Erſatzwahl für eben dasſelbe
Amt vom Regierungspräſidenten vor kurzem abgelehnt worden iſt.

Da unſere Stadt nach der jüngſten Volkszählung eine Ein
wohnerzahl von über 25 000 aufzuweiſen hat, regt der Magiſtrat
die Erörterung der Frage betreffs Ausſcheiden der Stadt
aus dem Kreisverbande an. Er unterbreitete der Ver
ſammlung den Vorſchlag, eine gemiſchtgliedrige Kommiſſion zur
Prüfung dieſer Frage einzuſetzen. Die Verſammlung lehnte die
Einſetzung einer ſolchen Kommiſſion ab und erſuchte den Ma-
giſtrat, ſelbſt die Vorlage in geeigneter Weiſe vorzubereiten und
ſie dann wie alle anderen Vorlagen an die Verſammlung ge-
langen zu laſſen. Da in drei Sachen keine Einigung zwiſchen der
Stadtverordnetenverſammlung und dem Magiſtrat zu erzielen iſt,
ſoll die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes bezw. die Klage bei
dieſer Behörde erhoben werden.

W. Naumburg a. S., 8. Januar. (Tödlich verletzt.) Ein
hieſiger Maurer fuhr beim Rodeln mit ſolcher Wucht gegen einen
Baum, daß er den dabei erlittenen Verletzungen im Krankenhauſe erlag.

Freyburg (U.), 8. Januar. (Kirchenbaufonds,.
Felsſturz.) Die Anregung unſeres Superintendenten Riemſchneider,
aus der Bürgerſchaft zu den Koſten der geplanten Kirchenerweiterung
beizuſteuern, iſt auf fruchtbaren Boden gefallen. Das am erſten
Weihnachtsfeiertage im Militärverein „Kronprinz“ durch Kinder von
Vereinsmitgliedern aufgeführte Weihnachtsſpiel „Die Zwergenpoſt“ ſoll
für das Publikum wiederholt werden mit dem Zwecke, daß der Rein
ertrag dem Kirchenbaufonds zufließt. Jn dem nahen Dorfe
Großjena löſte ſich ein Felsſtück los, ſtürzte auf das Müllerſche
Hausgrundſtück und zertrümmerte Dach und Treppe, ſchadete aber
glücklicherweiſe weder Menſchen noch Vieh.

W. Erfurt, 8. Januar. (Der Verbandstag der Raiff-
eiſenvereine) Thüringens und der Provinz Sachſen wird hier
am 14. und 15. Februar im „Kaiſerſaal“ abgehalten. Wie zu
den früheren Verbandstagen, werden auch diesmal Vertreter der Staats
behörden zu den Verhandlungen erſcheinen.

W. Erfurt, 8. Januar. (Zu Tode geſtürzt.) Bei der Be
ſichtigung einer hieſigen Großmühle ſtürzte geſtern abend der Bäcker
meiſter und Gewerbeſchullehrer Wilhelm Gerhardt in den
Schacht des Fahrſtuhles und blieb mit zerſchmettertem Schädel und
gebrochenen Gliedmaßen tot liegen. Der Verunglückte war auch Mit
glied der Handwerkskammer.

W. Mühlhauſen i. Th., 8. Januar. (Durch Mäuſefraß
1000 Ob ſtbäume vernichtet.) Durch Mäuſefraß ſind. an der
Weidenſeer Obſtplantage zirka 1000 Obſtbäume vernichtet. Dem Be-
ſitzer dürfte ein Schaden von mindeſtens 3009 Mark entſtanden ſein.

d. Gölsdorf (Kr. Wittenberg), 8. Januar. (Neue Chauſſee.)
Die ſchon lange geplante Chauſſee von hier über Bahnhof Nieder
görsdorf nach Jüterbog ſoll nun in Angriff genommen werden. Sie
berührt noch das Dorf Niedergörsdorf, das Denkmal, Dorf Dennewitz
und Rohrbeck. Sie ſtellt eine Verbindung her zwiſchen
Zahna und Jüterbog Berlin. Außerdem wird einigen
Dörſern der Verkehr mit dem Bahnhof Niedergörsdorf dadurch er-
leichtert.

A. Mühlberg, 8. Januar. (Meiſterkurſus.) Auf Ver-
anlaſſung der Handwerkskammer iſt hier ein theoretiſcher Meiſterkurſus
begonnen worden, welcher, von hieſigen Lehrern geleitet, jungen Hand
werkern Gelegenheit bietet, ſich die zur Ablegung der Meiſterprüfung
nötigen theoretiſchen Kenntniſſe zu erwerben.

4 Wahrenberg (Kr. Oſterburg), 8. Januar. (Tragiſches
Ende einer Schlägerei.) Jn dem am Elbdeich gelegenen
Schulzſchen Lokale fand vorgeſtern abend der ſogenannte Ge-
meinderechnungsball ſtatt, an dem viele Wahrenberger
teilnahmen. Gegenüber dem Reſtaurant lagen die Schleppzüge
zweier Dampfer. Mehrere Schiffer gingen an Land und ſuchten
die Gaſtwirtſchaft auf. Gaſtwirt Schulz und die Feſtleitung
die Gemeindevertretung war nicht mehr anweſend machten ſie
darauf aufmerkſam, daß es ſich um eine geſchloſſene Ge-
ſellſchaft handle, ſie alſo das Lokal zu verlaſſen hätten. Die
Schiffer kümmerten ſich aber nicht um das Verbot, ſondern fingen
an zu ſkandalieren. Man wurde handgemein, die Schiffer
gerieten in Wut, vergriffen ſich an dem Jnventar und ſchlugen in
der Gaſtſtube alles kurz und klein. Nun erſchien der 75jährige
Gaſtwirt Auguſt Schulz, der Vater des Gaſthofbeſitzers,
in der Gaſtſtube. Der alte Mann geriet in begreifliche Erregung.
Er trat, um Frieden zu ſtiften, unter die Wüteriche, bekam dabei
wohl hier und da einen Stoß, um dann plötzlich wie tot umz u-
fallen. Lähmendes Entſetzen ergriff jetzt die Tumultuanten, die
inzwiſchen nicht nur die Fenſterſcheiben, ſondern auch die Fenſter-
kreuze zertrümmert hatten. Man hob den alten Mann auf, um
bald zu merken, daß man es mit einem Sterbenden zu tun
hatte. Jn wenigen Minuten war er eine Leiche. Die Schiffer
machten ſich nun ſchleunigſt davon. Ein herbeigerufener Arzt
ſtellte feſt, daß Schulz infolge der Aufregung einen

Herzſchlag erlitten hatte, der den ſofortigen Tod herbei-
führte. Mehrere an der Schlägerei beteiligt geweſene Schiffer
ſind feſtgenommen. Der Hauptbeteiligte iſt jedoch geflüchtet. Die
Verhafteten wurden dem Amtsgericht Seehauſen zugeführt und
werden ſich vor dem Landgericht Stendal zu verantworten haben.

O Zerbſt, 8. Januar. (Aus dem Gemeinderate.) Jn
der erſten Gemeinderatsſitzung im neuen Jahre wurden die 11 neu

bezw, wiedergewählten Stadtverordneten durch Stadtrat Caſſier in ihr
Amt eingeführt. Sodann wurden die ſtändigen Deputationen und
Kommiſſionen gewählt. Für eine am 15. Januar hier ſtattfindende
Ausſtellung des Kaninchenzüchtervereins wurden 30 Mk. zu Ehren-
preiſen und für die Reparatur der Arche am Schäferteiche die an
teiligen Koſten in Höhe von rund 1150 Mk. bewilligt. Jn der
ſich anſchließenden Stadtverordnetenſitzung wurde der bisherige Stadt
verordnetenvorſteher Fabrikant Fritz Kölling wiedergewählt. Zum
ſtellvertretenden Stadtverordnetenvorſteher wurde Rentier Höber
wiedergewählt.

W. Weimar, 8. Januar. Ausſchreibung der Ober-
bürgermeiſterſtelle.) Jn der letzten Gemeinderatéſitzung wurde
beſchloſſen, die Stelle des verſtorbenen Oberbürgermeiſters auszuſchreiben,

und zwar mit einem Anfangsgehalt von 8000 Mark.
W. Weimar, 8. Januar. (Penſionserhöhung der

Witwen.) Wie jetzt bekannt wird, will das Staatsminiſterium dem
Ende Januar zuſammentretenden Landtage eine Vorlage unterbreiten
über eine weſentliche Erhöhung der Penſionen der Witwen der ſtaat-
lichen Beamten.

W. Eiſenach, 8. Januar. (Unfälle beim Rodeln.) Der
26 Jahre alte Kaufmann Otto von hier ſtürzte geſtern abend beim
Rodeln von dem ſteilen Ofenſtein vom Schlitten und zog ſich eine
ſchwere Gehirnerſchütterung zu. Er wurde nach dem Dia-
koniſſenhauſe gebracht. Jn dieſem mußte zu derſelben Zeit der
Hausdiener Jft eines hieſigen Hotels Aufnahme finden, der ſich beim
Rodeln ein Bein gebrochen hatte.

Gera, 8. Januar. (Von zwei Hunden zerfleiſcht.)
Jn der Nähe des Kämpfſchen Zimmerplatzes in der Feldſtraße wurde
die Frau eines Oberpoſtaſſiſtenten von zwei Schäfer-
hunden, die ſich losgeriſſen hatten, überfallen. Die Hunde
riſſen die Frau zu Boden und brachten ihr entſetzliche Biß-
wunden bei. Die Frau liegt jetzt ſchwer krank darnieder.

W. Jlmenau, 8. Januar. (Kommerzienrat Küchler
Jm Alter von 62 Jahren ſtarb hier der Seniorchef der Thermometer-
und Glasinſtrumentenfabrik Alexander Küchler u, Söhne, Kommerzien
rat Dr. Reinhold Küchler. Der Verein deutſcher Glasinſtrumenten-
fabrikanten verliert in dem Dahingeſchiedenen ſeinen Ehrenvorſitzenden.
aheſhrt hieſigen Gemeinderat hat der Verſtorbene verſchiedene Jahre
angehört.

Königſee (Thür.), 8. Jan. (JIm Schnee umgekommeln.)
Seit Anfang voriger Woche wird im benachbarten Höhendorf Unter
hain der 62 Jahre alte Maurer Marquard vermißt. Es iſt mit
Beſtimmtheit anzunehmen, daß der alte Mann bei dem herrſchen-
den Schneetreiben auf dem mühſam, ſteil anſteigenden Heim-
weg in den tiefen Schneemaſſen den Tod gefunden hat.

W. Blankenburg, 8. Januar. (Großes hiſtoriſches Feſt
ſpiel.) Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen Flottenvereins beab
ſichtigt, im Laufe dieſes Jahres auf der Burgruine Greifenſtein ein
großes hiſtoriſches Feſtſpiel aus der Zeit Kaiſer Günthers, deſſen Wiege
bekanntlich auf Schloß Greifenſtein ſtand, zu veranſtalten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle a. S. Dem ordentlichen

Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur an der Univerſität
Halle a. S. Dr. Philipp St rauch wurde, wie ſchon kurz
mitgeteilt, der Charakter als Geheimer Regierungsrat ver
liehen. Geheimrat Strauch iſt ein geborener Hamburger (1852).
Univerſitätslehrer iſt er ſeit 1878. Jn Tübingen, wo er ſeine
akademiſche Laufbahn begann, wurde er 1883 a. o. Profeſſor,
ſiedelte dann 1893 in gleicher Eigenſchaft nach Halle a. S. als
Nachfolger Friedrich Kauffmanns über und wurde hier im
Januar 1895 zum Ordinarius befördert. Er veröffentlichte:
„Der Marner“ (1876), „Die Offenbarungen der Adelheid
Langmann“ (1878), „Margareta Ebner und Heinrich von Nörd-lingen“ (1882), Pfaiggraſin Mechthild in ihren literariſchen

Beziehungen (1883), „Bibliographie der neueren deutſchen
Literatur 1624-1832 (1884 ff.), „Janſen Enikels Werke“
(1891, 1900), „Schürebrand“ (1903), „Schillerrede“ (1905)..
Prof. Strauch iſt auch Herausgeber der „Hermaeä“ (1-—III 1905.)
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he. Hochſchulnachrichten. Geh. Juſtizrat Profeſſor Dr. jur., phil
et rer. pol. Otto Gierke, der bekannte Vertreter des deutſchen
Privat und Staatsrechts an der Berliner Univerſität, begeht am
11. Januar ſeinen 70. Geburtstag. Am 11. Januar 1841 iſt er zu
Stettin geboren. Der Privatdozent für Haut- und Geſchlechts-
krankheiten an der Univerſität Jena Dr. med. Bodo Spiethoff
(aus Düſſeldorf) und der Privatdozent für Pſychiatrie und Neurologie
daſelbſt Dr. Wilhelm Strohmayer (aus Memmingen in Bayern)
wurden zu außerordentlichen Profeſſoren ernannt. Der Privatdozent
ſür kirchliche und deutſche Rechtsgeſchichte in der Würzburger
rechts- und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät, Dr. theol. et jur, Joſeph
Freiſen wurde zum Honorarprofeſſor ernannt. Freiſen iſt 1853
zu Warſtein in Weſtfalen geboren. Jn Königsberg i. Pr. iſt
der emerit. o. Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der dortigen
Univerſitäät Geh. Regierungsrat Dr. Ludwig Jeep im 65. Lebens-
jahre geſtorben. Er ſtammte aus Wolfenbüttel.

Ein Kriegsroman 1870/71, der die hiſtoriſchen Ereigniſſe,
Kämpfe und Schlachten gleichzeitig mit den Schickſalen einzelner Per
ſonen zu einem pſychologiſch hochintereſſanten Liebesroman verflicht, wird

S

ist das einzige und Originalpräparat mit 10 physiologisch reiner Nervensubstanz (Lecihin)
nach Prof. Dr. Habermanns patentiertem Verfahren. Schwäche eder Art ist stets von einem Mangel
und fortschreitendem Schwunde an Nervensubstanz in den betroffenen Organen begleitet, und die
verlorenen Kräfte können nur dann zurückkehren, wenn es gelingt, im Körper wieder einen Ansatz
neuer Nervensubstanz in normaler Höhe zu erreichen. Solche Nervensubstanz kann nun aber dem

Organismus duroh Biocitin zugeführt werden, und hierin liegt die Wirkung des Biocitin begründet. Daher sind auch die Erfolge
des Biocitin bei allen irgendwſe mit körperlicher oder nervöser Schwäche verbundenen Zuständen des Organismus als Kräfti-
gungsmittel nach ärztlichem Urteil glänzende, oft geradezu frappierende, wie man sie früher nicht einmal zu erhoffen wagte.

Da aber Lecithin zu den Edelstoffen gehört, welche nur
ſchwierig in wirklich reiner, unschädlicher, wohlschmeckender
und haltbarer Form zu gewinnen sind wird sich jeder-
mann, um vor schädlichen Folgen sicher zu sein und die
Gewähr eines vollen Erfolges zu haben, Vor dem Gebrauch
eines Lecithinpräparates fragen müssen:

Was für ein Lecithin und welcher Prozentsatz
an Lecithin ist in dem Präparat enthalten, das ich zur
Kräftiguug meines Organismus wähle?

enthält das Lecithin nach Prof. Dr. HabermannsBIOCIIIN und Dr. Ehrenfelds patentiertem Verfahren,

welches bekanntlich unbedingt physiologisch rein ist und

dessen Qualität nicht mehr zu übertreffen sein dürfte.
Biocitin enthält von diesem Edelpräparat zehn Prozent
und übertrifft damit andere Fabrikate dieser Art mehrkfach.
Reinheit und Hualität eines hohen Lecithingehaltes
und eine im Verhältnis dazu Unerreichte Wohlfeilheit
verleihen dem Biocitin unter den Lecithinpräparaten un-
bestritten den ersten Rang. Biocitin ist demnach ein wirklich
vertrauensweriſes Rraſiſgungsmittel für jedes bebensalter:
Kinder (auch Säuglinge), Erwachsene, Greise und Schwache.

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. Als
Ersatz für Biocitin angepriesene Präparate weise man zurück.

Geschmacksmuster und Broschüre gratis durch die

Siocitin Fabrik, Berlin S 61, Pr.

p. Tafe
100, 180, 200 a 240 Vig. 20, 30. 40, 50 a 80 Pig.
Alleinige Fabrikanten

David S Halle a. S.
erkaufsstellen durch

Plakate Kkoenntlick

Anerkannr vorzügliche Qualitäten.

Aufträge auf Feldarhbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1911
nimmt für die Provinz Sachſen, Anhalt und die thuüringiſchen

Staaten entgegen [359Arbeitsnachweis der Candwirtſchaftshammer

für die Provinz Sachſen,Halle a. S., Mlaghebutgerſtrage 67.



als jüngſte Schöpfung des in letzter Zeit viel genannten Dichters und
Romanſchriftſtellers Dr. Walter Bloem Anfang Februar 1911 unter
dem Titel „Das eiſerne Jahr“ im Verlage von Grethlein u. Co.
in Leipzig erſcheinen.

Perſonalnachrichten.

Perſonalien von der Schule. I. Veränderungen
unter den Kreis- und Ortsſchulinſpektoren. Er
nannt ſind: Pfarrer Bertram in Wittenberg zum Ortsſchul-
inſpektor über Dietrichsdorf, Euper, Gallin, Prühlitz, Teuchel und
Wieſigk, Pfarrer Jordan in Hohenlohe zum ſtellv. Ortsſchul-
inſpektor über Zitzſchen, Pfarrer Galle in Morl zum ſtellv.
Ortsſchulinſpektor über Shlbitz und ren Pfarrer
Schütte in Dößel zum Ortsſchulinſpektor über Dößel und
Dobis, Pfarrer Krüger in Oberthau zum Ortsſchulinſpektor
über Oberthau und Ermlitz, Pfarrer Klapproth in Cöſſeln
zum Ortsſchulinſpektor über Plötz, Werderthau und Cöſſeln.
II. Zum Hauptlehrer ſind ernannt die LehrerSiebenhühner in Zſcherndorf und Gurke in Schönewalde.

III. Jn dem Schuldienſt iſt a) einſtweilig angeſtellt:
Lehrer Wolff in Döllnitz; b) endgültig angeſtellt: Lehrer
und Küſter Walther in Cröllwitz, die Mittelſchullehrer Ger
lach und Löchel in Halle a. S., Lehrer Hecker in Mahitz-
ſchen, die Lehrer und Küſter Deckert in Globig und Breit-
bart in Neiden, die Lehrer Döring in Rietegaſt und Frohne
in Merſeburg, die Lehrerinnen Schneider in Elſter und

„Schütze in Dommitzſch, Lehrer und Küſter Arndt in Gröbern,
Lehrer Fritz ſche in Weißenfels, die Lehrerinnen Drevin in
Eisleben und Pflanz in Herzberg, Techniſ Lehrerin
Petraſchewitz in Querfurt, die Lehrer Ebel in Naumburg,
Schnelle in Herzberg, Glosl in Schkeuditz Henkel in
Weißenfels, Grubitzſch in Wildenhain, Grunow in Broſſen,
Maehnert in Spergau, Müller in Croſſen, Nickliſch in
Teuditz, Pfützner in Kötzſchen, Braune in Greppin, Forn
feiſt in Wartenburg, Hantke in Gaumnitz, Fricke in Pleſſa,
Kilian in Beiersdorf, Stoh in Lönnewitz, Winter in
Mückenberg, Schönfeld in Poſerna, Götzze in Gutenberg,
Werder in Pleſſa. IV. Aus geſchieden aus dem
Schuldienſt des Regierungsbezirks Merſeburg
ſind: Lehrer Dörfel in Uebigau mit Ende November 10910,
Lehrer und Küſter Schuſter in Cölſa mit Ende Dezember 1910,
Lehrer Weber in Gröben mit 15. Dezember 1910, Lehrerin
Sauer in Weißenfels mit Ende März 1911 und die Lehrer
Pitzſchke in Oberſchwöditz mit Ende März 1911, Horn in
Schkeuditz mit Ende März 1911. V. Jn den Ruheſtand iſt
verſetzt worden: Lehrer und Organiſt Warnecke in
Meisdorf. VI. Geſtorben iſt: Lehrer und Küſter Löſcher
in Hettſtedt. VII. Fortführung von Privatſchulen:
Der Kindergärtnerin Fräulein Louiſe Winkler in Eisleben
iſt die jederzeit widerrufliche Erlaubnis zur Errichtung und
Leitung eines Fröbelſchen Kindergartens in Eisleben erteilt.
Der Lehrerin Fräulein Mathilde Kayſer diejenige der
Privatmädchenſchule zu Freyburg a. U. Dem Hausvater Her
mann König in Horburg diejenige für die mit der Anſtalt der
Samariter-Herberge S Horburg verbundene Privatſchule.
VIII. Erledigte tellen zum 16. 12. 1910 Gröben,
Lehrer, 1. 4. 1911 Oberſchwöditz, Lehrer, Niemegk,
Lehrerin (mit Handarbeitskenntniſſen), Dölkau, Lehrer,
Muſchwitrltz, Lehrer, 1. 83. 1911 Hettſtedt, de und Küſter,
1. 4. 1911, Hettſtedt, Lehrer, Alsleben, Techn. Lehrerin,
Landsberg, Lehrer, Friedeburg, Großkmehlen, Lehrer und Küſter, 1. 56. 1911 Gröden, 1. Lehrer
und Küſter, 1. 4. 1911 Zſcherben, Lehrer.

Veilichen wurde dem dritten Domprediger, Superintendenten
a. D. Paul Krauſe zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe dem Gutsboten Wilhelm Hahn zu Eisleben das Allgemeine
Ehrenzeichen. Verſetzt ſind die Regierungs und Bauräte Röthig,
bisher in Altona, als Mitglied der Eiſenbahndirektion Halle
a. d. Saale, Scheer, bisher in Magdeburg-Buckau, als Mitglied
(auftrw.) der Ciſenbahndirektion nach Altona die Regierungebau
meiſter des Eiſenbahnbauſaches Hermann Sarrazin, bisher in
Meiningen, als Mitglied (auftrw.) der Eiſenbahndirektion nach Berlin,
Kraefft, bisher in Magdeburg, als Mitglied (auſtrw.) der Eiſen
bahndirektion in Breslau, Senſt bisher in Hannover, als Mitglied
(auftrw.) der Eiſenbahndirektion nach Halle a. d. Saale, Karl
Lemcke, bisher in Duisburg, als Vorſtand des Betriebsamtes nach
Meiningen, Emil Schultze, bieher in Lauenburg in Pommern, als
Vorſtand des Betriebsamtes 1 nach Magdeburg, Sauermilch,
bisher in Querſurt, nach Merſeburg als Vorſiand der dorthin ver
legten bisherigen Bauabteilung Querfurt. Verliehen iſt dem Eiſen
bahnbetriebsingenieur Otto Ciliax, bieher in Gera, die Stelle des
Vorſtands des Betriebsnebenamtes in Ortelsburg. Jn den Ruhe-
ſtand getreten iſt Geheimer Baurat Seliger, Mitglied der Eiſen
bahndirektion in Halle a. d. Saale. Der Kreisaſſiſtenzarzt
Dr. Rauch in Eisleben iſt zum Kreisarzt ernannt und mit
der Verwaltung des Kreisarztbezirkes Eisleben (Stadtkreis Eis
leben und Mansfelder Seekreis) beauftragt worden.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
R. Brotterode, 8. Januar. (Der ſtaatliche Winter-

ſportkurſus.) Wie bereits gemeldet, fand hier vom 6. d. M. ab
der erſte ſtaatliche Kurſus z27 Ausbildung von Lehrern in
den einzelnen Zweigen des Winterſports ſtatt, durch
den dieſe in die Lage verſetzt werden ſollen, den Winterſport auch in
die Schule einführen zu können, ſofern ſich die Gegend deſſen Aus
übung eignet. Es nahmen zirka 100 Lehrer teil, Die Uebungen
beſtanden in der Hauptſache im Schneeſchuhlauf und im Rodeln, ferner
bewieſen die Vorführungen mehrerer Schulklaſſen aus dem Kreiſe
Schmalkalden, welche ſtaunenswerten Leiſtungen die Knaben in einer
Turnſtunde, welche dem Winterſport vorbehalten iſt, zu erzielen ver
mögen. Jn den abendlichen Ausſprachen hielten verſchiedene Redner
Vorträge ſo ſprach Profeſſor Dr. Stein, Direktor des ſozialen
Muſeums und Jnſtituts für Gemeinwohl in Frankfurt a. M. über die
ſoziale Bedeutung des Winterſports, über deſſen hygieniſchen
Wert ſich Sanitäterat Dr. Mann sfeld-Beotterode ausließ. Landrat
Dr. Hagen, welcher ſeit zirka 25 Jahren die allmähliche Einführung
des Winterſporte in ſeinem Kreiſe betrieb, erläuterte die ſportlliche
Organiſation in allen ihren Teilen. Heute unternahmen die Teil
nehmer in Begleitung der Schuljugend und der ſeit einigen Jahren
der Schule entwachſenen männlichen Bevölkerung einen Aueflug auf
Schneeſchuhen, wobei Kriegsſpiele ausgeführt wurden, welche die Be
deutung des Winterſports für das Militärweſen hervorhoben. Auf
dem Jnſelsberge wurde dann der Kurſus nach Einnahme eines gemein
ſchaftlichen Males geſ hloſſen.

Wernigerede, 68. Januar. (Winterfeſt.) Der hieſige
Winterſportverein veranſialtete geſtern Sonnabend von 2—6 Uhr ſein
erſtes Preiswettrodeln, bei welchem 83 Schlitten ſtarteten. Die herrliche
Winterlandſchaft und die Veranſtaltung hatten Hunderte von Zuſchauern
ins Salzbergtal gelockt. Es erhielten Preiſe Frl. 174 und Frl.
Ottenberg mit 1 Min. 16 Sek. bezw. 1 Min. 18 Sek., die Herren
Karlowitz und Poſtſekretär Köhler mit 1 Min. 4 Sek. bezw.
1 Min. 8 Sek., in Mehrſitzerrodeln Gebr. Werin mit 1 Min. 15 Sek.,
im Jugend- und Kinderrodeln kamen 21 Preiſe zur Verteilung. Das
große Winterfeſt iſt jür Sonntag, 29, er. in Ausſicht genommen.

Bad Lauterberg i. Harz, 7. Januar. (Wetter- und
Sportbericht.) Schneehöhe: 80 om Sktiſöre ſehr gut z Tempe
ratur 6 Grad Wind und Wetter O., beſtändig Fernſicht: klar
Rodelbahn ſehr gut Schlittenbahn: ſehr gut.

Tandwirtſchafmiches
Unterrichtskurſe in Obſt- und Gartenbau. An der Königl.

Lehranſtalt für Obſt- und Gartenbau zu Geiſen heim a. Rhein
finden 1911 folgende Untetrichtskurſe ſtatt: 1. Reblaudkurſus vom 16. bis
18. Februar 2. Obſt rſus vom 16. Februar bis 8. März
3. Baumwärterkurſus vom 16. Februar bis 6. März 4. Obſtbaunach
kurſus vom 17. bis 22. Juli 6. iſus vom 37. bis

22. Juli 6. Obſtverwertungskurſus für Frauen vom 31. Juli bis
5. Auguſt 7. Obſtverwertungskurſus für Männer vom 8., bis
109. Anguh 8. Analyſenkurſus vom 1. bis 12. Auguſt 9. Hefekurſus
vom 14. bis 26. Augnſt. Das Unterrichtshonorar beträgt
für Kurſus 1 nichts für Kurſus 2 und 4: für Preußen 20 Mk., für
Nichtpreußen (auch Lehrer) 30 Mk. Preußiſche Lehrer ſind frei, Per
ſonen, die nur am Nachkurſus Nr. 4) teilnehmen, zahlen 8 Mk.,
Nichtpreuß n 12 Mk. für Kurſus 3 und 5 ſind P eußen frei, Nicht
preußen zahlen 10 Mk. und, wenn ſie nur am Nachkurſus (Nr. d)
teilnehmen, 5 Mk. Für Kurſus 6: für Preußen 6 Mk., für Nicht
preußen 9 Mk. für Kurſus 7: für Preußen 10 Mk., für Nichtpreußen
16 Mk. für Kurſus 8 und 9: für Preußen je 20 Mk., für Nicht
preußen je 25 Mk., wozu noch 20 Mk. für Gebrauchs enninde und1 Vik. für Bedienung kommen. Anmeldungen n zu richten
bezüglich der Kurſe 2 bis 7 an die Direktion der Königlichen Lehr
anſtalt, bezüglich des Kurſus 8 an den Vorſtand der önochemiſchen
Verſuchsſtation und bezüglich des Kurſus 9 an den Vorſtand der
pflanzenphyſiologiſchen Verſuchsſtation, Wegen Zulaſſung zum Reblaus
kurſus (Nr. 1) wollen ſich Preußen an den Herrn Oberpräſidenten der
Provinz ihres Wohnſitzes, Nichtpreußen an ihre Landesregierung
wenden. Weitere Auskunft geben die von der Anſialt koſtenfrei
zu beziehenden Satzungen.

Manul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt
meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus: Laſtrup,
Amtebezirk Cloppenburg, Großher zogtum Oldenburg, am 5. Januar 1911.

Körſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zur Hebung des Kursſtandes der deutſchen Staats
anleihen ſind neuerdings in der Oeffentlichkeit dankenswerte An
regungen und Hinweiſe gegeben worden. Zu dieſen Hinweiſen
gehört, wie der „Reichsan z.“ ſchreibt, auch die den Aktien-
geſellſchaften r Anregung, nach Möglichkeit darauf hinzu
wirken, den Reſervefonds ganz oder teilweiſe in Anleihen des
Reiches oder der deutſchen Bundesſtaaten anzulegen. Abgeſehen
davon, daß eine derartige Praxis auch den Abſichten des Geſetz
ebers entſprechen würde, da der Reſervefonds ſeiner Be
immung, bilanzmäßige Verluſte zu decken, um ſo mehr dienſtbar
emacht werden könne, je flüſſiger und unabhängiger von den Zu
älligkeiten des eigentlichen Betriebskapitals, aus denen die Ver

luſte ſelbſt hervorgehen, er erſcheine, würde dieſe Art der Anlage
der Reſerven auch im wohlverſtandenen Intereſſe der Geſellſchaften
ſelbſt liegen. Denn je mehr das an den Markt gelangende
Material durch Kapitalsanlage feſtgelegt werde, um ſo mehr
konſolidiere ſich der Kurs, weil die Anleihen durch dieſen Prozeß
der allmählichen Aufſaugung durch das Kapital in zunehmendem
Umfange den Zufälligkeiten des offenen Marktes entzogen
würden, ſo daß mithin die Anlage in dieſen Werten ſelbſt als
eine Vorbeugungsmaßregel gegen Verluſte darin erſcheine. Eine
für alle Fälle gültige Norm bei der Anlage der Reſerven durch
die Aktiengeſellſchaften laſſe ſich bei der Verſchiedenartigkeit der
Verhältniſſe im Aktienweſen nicht aufſtellen, grundſätzlich aber
werde eine Anregung, die auf der einen Seite der Befeſtigung
des Kursſtandes der deutſchen Staatsanleihen diene und gleich
zeitig im Jntereſſe der Geſellſchaften ſelbſt liege, auf allſeitige
Zuſtimmung rechnen dürfen.

y. Niederdeutſche Bank in Konkurs, Jn Münſter hat dieſer
Tage eine neue Verſammlung von Aktionären ſtattgeſunden, um über
die Regreßklage gegen die Berliner Handelsgeſell-
ſchaft zu beraten. Ein Dortmunder Rechteanwalt, der gemeinſam
mit Berliner Anwälten die Angelegenheit verfolgen ſoll, vertritt die
Auffaſſung, daß auch die Aktionäre auf Grund der neuerlichen Recht
ſprechung des Reichsgerichts die Berliner Handelsgeſellſchaft regreß
pflichtig machen könnten, falls es gelinge, nachzuweiſen, daß ſie durch
Unrichtigkeiten des Proſpekts V Aktienerwerb veranlaßt habe. Es
wurde beſchloſſen, gegen die Berliner Handelsgeſellſchaft vorzugehen,
wenn 200 Aktionäre ſich der Klage anſchlöſſen.

Ein Bankſkandal in Amerika. Man meldet aus NeweYork:
Die Carnegie Truſt Company mit einem Kapital von
1 Millionen und Depoſiten von 10 Millionen Dollars iſt auf Befehl
des ſtaatlichen Bankenkommiſſars geſchloſſen worden. Die Bank
war in ernſter Verlegenheit ſeit der Panik von 1907 und hat ſich ſeit
dem niemals völlig erholt. Sie wird von vielen Tauſenden umſtanden.
Die Polizei mußte ſtrenge Abwehrmaßregeln ergreifen. Schon ſeit
Wochen wurden dem Inſtitut erhebliche Gelder entzogen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Albin Hünicke in Hergisdorf b. Eisleben. Nach

laß des Zimmermeiſters Heinrich Bader in Magdeburg. Nachlaß
des Maurermeiſters Fritz Gäde in Salzwedel,

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Klauenviehbeſtande der Landwirte Rudlof und
Wernstedt in Deutleben iſt die Maunl- und Klauenſeuche
ausgebrochen.

ößel, 8. Januar 1911. Der Amtsvorſteher.
Koch.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Koſſat Karl Conrad

in Lettewitz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Raunitz, den 9. Januar 1911.

Der Amtsvorſteher.

l

Verdingung
von A: 17 300 Stück Aufſatzgläſern, 15 300 Stück Einſatzgläſern,
26 600 Stück Standgläſern, 832 000 Stück Korke mit Glasröhrchen;
B: 96 100 Stück Zinkpolen, 80 200 Stück Kupferpolen, 10 600 Stück
Verbindungsklemmen; C: 976500 Kilogramm Kupfervitriol,14 400 Kilogramm Bitterfalz, 205 Rollen Diagrammpapier, 6900Glas Schreibfarbe, 299 000 Rollen tet für Tele
graphenapparate und 10 350 Meter Uhrgewichtsleinen für die
Königlichen Eiſenbahndirektionen Berlin, dere anzig,
Halle a. S., Königsberg, Magdeburg und Stettin. Die Liefer
friſt iſt im Angebotbogen er Angebote ſind portofrei,
verſiegelt und mit r er Aufſchrift bis zum 25. Januar
1911, vormittags 1024 Uhr, an das Zentralbureau der Königlichen
Eiſenbahndirektion, Zimmer 257, in Berlin W. 35, Schöneberger
Ufer 1—4, einzureichen oder abzugeben. Angebotbogen und Ve-
dingungen können ebendaſelbſt eingeſehen, auch von dort gegen
poſt- und beſtellgeldfreie Einſendungen von je 50 Et. für A,
B und O bar (nicht in Briefmarken) bezogen werden. Die
Bieter bleiben bis 20. ar 1911 an ihr Gebot gebunden.

Berlin, den 5. Januar 1911.
Königliche Eiſenbahndirektion.

S mTZDZDnene on 22555ö555Grund sitz,
irka 800 Morgen groß, davon etwa 600 Morgen Acker, mitwo 16 S Pchtettra mit darauf ſtebender im Betriebe

befindlicher Braunkohlengrude mit Bahnanſchluß, im Ober
bergamtsbezi re legen, iſt umſtändehalber mit ſämtlichem
lebenden un n Inventar zu verkaufen. re
Intereſſenten wollen zur eren Orientierung ſchriftlich
an Haagensteln Vogler A.-G., Ha

S Federrollwagen gut.

hifte 9. 2605 le a.

Bekanntmachung.
Bei der Ausloſung der zum

1.,„ Juli 1911 einzulöſenden
O der Sozietät zur
Regulierung der Unſtrut von Bret
leben bis Nebra ſind folgende
Nummern gezogen worden

I. Emiſſion.Lit. A: 2 Saiſon Mark:
67, 92.

Lit. B: 15 Stück à 1500 Mark:
1, 22, 34, 56, 65, 69, 118, 142,
166, 167, 176, 214, 257, 280, 281.
Lit. O: 15 Stück à 600 Mark:

5, 25 29, 37, 38, 44, 88, 89,
106, 117, 154, 177, 234, 255, 289.
Lit. D: 12 Stück à 300 Mark:

7, 88, 64, 90, 121, 161, 188, 202,
215, 219, 278, 292.

Lit. P 3 Stück à 150 Mark:
79, 161, 177.

II. Emiſſion.
Lit. A: 1 Stück à 3000 Mark:

7.
Lit. B: 2 Stück à 1500 Mark:

3, 15.
Lit. O: 1 St à 600 Mark:
Lit. D: 1 et 300 Mark:

III. Emiſſion.Lit. A: 1 St à 3000 Mark:

Lit. B: 1 et à 1500 Mark:

Lit. O: 3 Stück à 600 Mark:
5, 28, 81.

Lit. D: 3 Stück à 300 Mark:
28, 32, 79.

Lit. P. 1 en à 150 Mark:

Von den im Jahre 1909 aus
eloſten Obligationen der l. Emiſſion
ind Lit. B Nr. 5 und 223 und
im Vorjahre I. Emiſſion Lit. B
Nr. 184, Lit. C Nr. 113, 164 und
Lit. D Nr. 157 und II. Emiſſion
lit. C Nr. 36 noch nicht zur
Einlöſung gekommen.

Sangerhauſen, d. 28. Dez. 1910.

Der Direktor
der Sozietät zur e hder Unſtrut von retleben

bis Nebra.
von Doetinchem.Königlicher Landrat. [497

An
Verbindlich bis 24. Januar

treibendo Hya- 95
rinthenzwiebeln, n

Prachtfarben, mit
10 dekorativen Hya-
zinthengläsern M.

Wer Hyazinthengläser bereits
besitzt, beziehe zum Auf-
setzen: Treibende Ryazinthen-
2wiebeln, Prachtsorten: 19 Pf.

W Jetzt sehr billig:Am Sämereien, Obst-
S bäume, Rosen, Pal
U men, Lorbeerbäume.
O Haupthkatalog uw-
W svonst. [231Wketersei's r

Ein od. Zweifamilienhaus
mit Garten im Nordviertel zu kaufen
geſucht. Anerbiet, mit Preis unter
z. s. 454 an die Exped. dieſer Zeitung.

raum und reichl. Zubehör, zu
Th. Lehmann

I HEinfamilienhaus,enthaltend 9 Zimmer, Mädchenkammer, Bügelzimmer, Anrichte
verkaufen.
c G. WolI Architekten,

Halle a. S., Alte Promenade S. [145

c

Wir empfehlen für Monat
S roßen, in ſteterolge eintreffenden Transporte

BelgischerSpannpferde

ſowie unſere ſtändige Auswah
eleganter firmer (505

S Reit- I. Wagenpferde.

GKehr 2 Grunsfeld. Tol.

Große

Nutz u. Brenn-
holz Auktion.
Moutag, den 16. Jauuar,

10 Uhr vormittags
ſoll im Döblitzer Holze eine große
Anzahl ſtarker und mittlerer geſunde
Rü ern und Eſchen, ſehr gutes
Stellmachernutzholz, meiſtbietend ver
kauft werden. Ebendaſelbſt von

2 Uhr an [523Brennholzauktion
von Rünernknüppeln und Stangen
holz ſowie etwa 20 Fuhren Reiſigholz.
Anton, Rittergut Mücheln

b. Wettin a. S.

Rntzholz- Auktion.

Montag, den 16. d. Mts.,
vormittags 11/, Uhr ſollen in
Werben bei Stumsdorf 60 Eſchen
(ca. 17 fw) öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Bedingungen im
Termin. Verſammlungsort Gaſt
haus Werben. [199

Tauschohjekt.
Bei 100 000 Mk. Barzahlung wird
ein Geſchäftshaus am Alexander-

platz i. Berlin, neu, m. 520 000 Mk.
Guth. u. feſt. Hyp. ein Gut geſucht
bei ſof Abſchluß. Grundreell, w un
Gut n. überſchuldet iſt. Suche auch
noch audere kl Objekte geg. Berl.
Zinshäuſer u bar. Umgeh. Off. erb.
u. ſich. Diskret. zu. H. A. Schrader&Co.,

Jagd u. Güterbörſe, Charlotten
burg, Berlinerſtraße 104. [211

Ein gut erhaltener
Rennschlitton

wird zu kaufen geſucht. Angebote
mit Preisangabe unter D. W. 458
an die Exped dieſ. Zeitung. [518

3000 Ztr, gutes friſches

Melaſſefutter
herg ſtellt aus beſt. unentzuckerter
Melaſſe von 47-50 Zucker
gehalt und guten geſunden Mate
rialien, werden zur ſchnelleren Be
wältigung eines großen Melaſſe

v. Veltheimsches Rentamt,

grn rnGaſthof mit Tanzſaal, 8 Mrg. Acker,
im gr. Orte, iſt bei 5--6000 k.
Anzahlung zu übernehmen.

rwirtſchaft mit 18 Mrg. Acker
iſt, wenig Anzahl., zum 1. April 1911zu übernehmen. gu erfahren

Görzig (Anhalt) Nr, 51.

axe, 25 Ztr. Tragkraſt, zu verkaufen
Auguſtaſtraße 3. [237

Automohil, 10 p8,
mit Geſchäfts- und Luxus-
Karoſſerien umſtändehalber

ſpottbillig zu verkaufen.
Anfragen eub A. 3753
Reklame-Burean FinkHalle a. S. [ö0s

Oſtranu, Kreis Bitterfeld.

2 e e Maſſen

Abſchluſſes von der Fabrik direkt

für 3,50 Mk. p. Ztr. im
anzen und einzelnen abgegeben.

Anfragen erb. unt. D. 3 an
Daube Co., Halle a. S.

ekrönt. Simmenthaler ZuchtKein t n erenh ſteht
ein bild chöner, ſprungfähiger

1ühr. Bulle
zum Verkauf.

Aus unſerer berühmten, preis

x

x

bei Hildb ue eher WMakulatur
at vieBuhdendctei Halleſche Zeitung,

Gr. Brauhausſtraſſe 80.
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